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Beſtellungen 


werden in der Eppebition, e 
Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben - geipaltene 


agergaſſe Nr 4, und bei 
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Ein Differentialzoll auf Getreide. 
SE, a 


Anfang Dezember werden, wie die Zeitungen 
berichten, in Wien die Unterhandlungen über 


einen neuen Kandelsvertrag Deutſchlands mit 
Oeſterreich⸗Ungarn beginnen. Dieſe beiden Staaten, 
welche vor zwölf Jahren mit gleicher Freudigkeit 
wirthſchaftlichen Wochenſchrift 


in die Wege der „autonomen“ Zollpolitiß ein- 
lenkten, fühlen das Bedürfniß, zum Syſtem der 
Tarifverträge zurückzukehren. 


Es liegt eine bittere Ironie darin, daß in dieſem 
Augenblick gerade diejenigen Gegenden Deutſch⸗ 


lands, welche die Abwendung von dem Syſtem 
der Kandelsverträge vor 12 Jahren am meiſten 
beklagt und unterdeß unter den Wirkungen der 
autonomen Zollpolitikß am ſchwerſten gelitten 
haben, der neueſten Wendung der Dinge mit 
Zittern und Zagen enigegenſehen und von dieſer 
öſterreichiſch-deutſchen Rückkehr zu Tarifverträgen 
noch viel ſchlimmeres Unheil befürchten als von 
allein, was feit 12 Jahren in autonomer Zoll- 
politik geleiſtet worden iſt. 

Was aus den Vorbereitungen der in Wien be- 
vorſtehenden Berhandlungen an Nachrichten all- 


zweifeln, 


daß; man deutſcherſeits auf Zu⸗ 
geſtändniſſe 


Oeſterreich Ungarns hinſichtlich 
einer Ermäßigung ſeiner Induſtriezölle be⸗ 
ſonderen Werth legt und ſich andererſeits 
darauf gefaßt hält, daß unſer Nachbarland da⸗ 


gegen vornehmlich Zugeſtändniſſe hinſichtlich der 


deuͤtſchen Agrarzölle in Anſpruch nehmen wird. 
Selbſtverſtändlich iſt man beiderſeits geſonnen, 


möglichſt wenig zu concediren und a a 

noch 
immer die Auffaffung, daß jede Ermäßigung der 
eigenen Zölle ein Opfer ſei, das man ſich von 
der anderen Partei möglichſt theuer bezahlen 
laſſen müſſe. Diesmal ſollen nun anſcheinend die 


zu beanſpruchen. denn maßgebend 


deutſchen Agrarier und die öſterreichiſchen 
Induſtrie-Schutzzöllner Opfer bringen zu Gunſten 


der deutſchen Export-Induſtrie und der un⸗ 3 
im Durchſchnitt der beiden 


Sitzung 20 ec e- 1 
m 14. November zur Sprache gebrachten Nach⸗ 
um 1½, Mk. für 100 Kilogr. — würde darnach 
der ruſſiſchen Einfuhr nicht zu Gute kommen; 
denn Rußland gehört neben Braſilien, Bolivien, 
Columbien, Haiti, Nicaragua, Peru, Uruguan, 
Venezuela zu denjenigen Staaten, in welchen 
Deutſchland die Rechte der Meiſtbegünſtigung 
nicht genießt. Praktiſch iſt das 


insbeſondere Rußland, überhaupt nur 


einen einheitlichen autonomen Tarif hat, 


deuiſche Waaren alſo bei der Einfuhr keinem 
höheren Zoll unterliegen als andere — mit Aus- 
nahme nur des finnländiſchen Zolltarifes, in 
welchem für einige Artikel Differentialzölle be- 
tehen. 

Man follte meinen: ſo lange Rußland uns 
thatſächlich wie einen meiſtbegünſtigten Staat 
behandelt, hätten wir keine Veranlaſſung, 
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5 i Nachdruck verboten.) 
Moritz Ferbers Brautwerbung. 
Hiſtoriſche Erzählung. aus Danzigs alten Tagen von 

Walther Domansky. 


10) (Fortſetzung.) 


Herr Johann Zerber hob nun zu reden an 


und erklärte, er und die Seinen wären ge⸗ 
kommen, um zu hören, was die Anderen ihnen 
zu jagen hätten. 
ſtete das Wort und erzählte mit großem Eifer, 
auf welche heimliche und hinterliſtige Art ſich 
Moritz um die Hand Annas beworben hätte, ſo 


nö nie 


ſonnen, wie Matthis Pielemann einfiel, ihre 


Töchter an Freiersleute abzugeben, welche noch 


keinen Stand und kein Vermögen aufzuweiſen 


häiten. der letztere Punkt konnte nun freilich 


für den Bürgermeiſter kitzlich werden, da der⸗ 

ſelbe allerdings noch nicht ein bedeutendes Ver⸗ 
mögen beſaß, ſondern ſein Beſtreben vorerſt nur 
auf das Gewinnen von Macht und Anfehen ſetzte. 
Trotzdem erwiderte er auf die Worte der Anderen 
in verſöhnlichem Ton: 


„Seid unbeſorgt, Ihr Herren! Wenn es ſich 


ſo verhält, wie Ihr da ſoeben erzählt habt, 


dann will ich meinen Sohn ſchon ſelber lehren, 


was ſich ziemt. Und ſintemal es den Anſchein 
hat, als ob wir uns nach Schwiegertöchtern mit 
großem Heirathsgut umſchauen, jo ſage ich noch 
zur weiteren Beruhigung: 
Mädchen von 10 000 Mk. bekommen, fo mag er 


eine von 1000 nehmen und es ſo machen wie ich, 
der ich auch nicht viele Tauſende mit ſeiner 


Mutter bekommen habe.“ 


und gelaſſenem Ton geſprochen, verfehlten es 


er Zurückbleibenden entſchwunden, als auf ein- 
aaa wieder ein heftiger Wortwechſel entſtand. 
Eberhard Ferber, der Schöppe, war nämlich mit 


man geglaubt, mit einer differentiellen, dem 


4 an dem deutſch⸗-ruſſiſchen Getreidehandel in erſter Linie 
miſlich Dürgoeficaent its laßt zucht mehr daran dagen e . b 


die geſammte Erntemenge von 8 


den inländiſchen Verbrauch nicht genügt; es 
n 10 3 von den 


llegiums ale 
an | den fre 
richten handelt es ſich bei Roggen und Weizen 


g zwar un⸗ 
erheblich, da die Mehrzahl dieſer Staaten, 


ö noch 
und drohte den Anderen mit den Worten: 
Darauf nahm Reinhold Feld⸗ 
der Reiſegenoſſe Eberhards, aber nun bitter mit 


daß ſchon deshalb aus der Keirath nichts werden 
Zudem wären die Geſchlechter nicht ge⸗ 


kann Moritz kein 


. 0 liebſie rauben wollen.“ 
Dieſe Worte des Bürgermeiſters, in ſo ruhigem 


8 ſeinem Bruder Moritz und den beiden Vettern 


das Gleiche vorzuenthalten. 


ruſſiſchen Getreide vorenthaltenen Zollermäßigung 
einem geringeren Widerſtande 
Agrarier zu begegnen, andererſeits { 
aber wohl auch das Zugeſtändniß für Heſterreich⸗ 
Ungarn werthvoller machen. In dieſer Einſicht 
heißt es in der in Wien erſcheinenden „Volks- 


Dorn. Organ für die Mittheilungen des Oeſter⸗ 
beste Export-Bereins“ vom 20. No- 
vember: 


„In welcher Weiſe die Begünſtigungen, welche 
Deutſchland unſerer Getreideausfuhr in 


dem abzu⸗ 
ſchließenden Tarifvertrage einräumen wird, concedirt 
werden ſollen, ob die Zollermäßzigungen nur unſerer 
Monarchie gegenüber oder auch für die übrigen 
Staaten zur Geltung gelangen, iſt zur Zeit noch eine 
offene Frage, und der lebhafte Intereſſenſtreit, der 
ſich hierüber in Deutfhland entwickelt hat, lä 
erkennen, daß die Löſung derſelben ſicherlich 
keine ſo einfache iſt, da, falls die Zollermäßigungen 
nur Defterreich-Ungarn zu Theil werden ſollten, einer- 
feits Repreſſivmaßregeln der j 
Staaten zu erwarten fein könnten, und andererſeits 
ſelbſt die Intereſſen der deutſchen Oſiſeehäfen, welche 


betheiligt ſind, wohl eine Schädigung erfahren dürften. 
Naturgemäß verliert jedoch die Jollermäßigung an 
Bedeutung, wenn unſere Monarchie dieſelbe mit den 
übrigen Concurrenten, denen noch dazu günſtigere Ver⸗ 
kehrsconjecturen zu Gebote ſtehen, theilen muß!“ 

Was würde nun die Wirkung eines deutſchen 
Differentialzolles auf Getreide, u. a. einer Er⸗ 
mäßzigung des Weizen- und Roggenzolles von 5 


auf 3½ Mk., außer für ruſſiſches Getreide, ſein? 


Hierüber läßt ſich eine Denkſchrift des Vor- 
ſteher⸗Amtes der Danziger Kaum annſchaft 
folgendermaßen aus: 8 5 

„Zunächſt eine ganz außerordentliche Ver⸗ 
ſchiebung des Getreideverkehrs. Nach der 
Ernte⸗Statiſtik des deutſchen Reiches betrug hier 


Weizen: 


Roggen: 


Jahre 1888/89... . . 2 81 628 To, 5449083 8. 
Dieſer Ertrag der eigenen Ernte hat aber fü 


vielmehr in den letz en 


nderjahre 1889 l 
ien Verkehr des 


Im ug die Einfuhr 
deutſchen Zollgebiete 


Roggen. 


Tonnen Roggen = 88 Proc., öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſcher Herkunft 134442 Tonnen Weizen 26 


Procent und 15 763 Tonnen Roggen = 1½ Proc. 
der geſammten ausländiſchen Zufuhr. 

Es erhellt hieraus, welche überwiegende Be. 
deutung namentlich hinſichtlich der Kauptbrod⸗ 


frucht, des Roggens, die ruſſiſche Züführ ſpielt 


gegenüber der öſterreichiſch⸗ungariſchen: reichlich 


88 Proc. gegen kaum 1½ Proc. 


Kehnlich liegen übrigens auch die Verhältniſſe 


bei dem wichtigſten Futtergetreide, dem Hafer. 
Bei einer eigenen Ernte Deutſchlands von 
4286260 To. im Jahresdurchſchnitt 1879/88 und 


4422 354 To. im Jahresdurchſchnitt 1888/89 waren 
in von 258.004 To. Einfuhr im Jahre 1889 nicht 
ihm 


weniger als 238 628 Tonnen oder 22 Proc. 


W ee 


der deutſchen 
will man 


von Klexander 


läßt 


übrigen betheiligten 


fe Was das aber bedeutet, wird alsbald klar, 


2.469 366 To. 5 721 625 To. 


516887 Tonnen Weizen und 1059731 Tonnen 
Davon waren ruſſiſcher Lerkunſt 
304552 Tonnen Weizen = 59 Proc. und 934 658 


nach Deutschland führen 
d. von den ruſſiſchen Seehäfen am Schwarzen 
nd Aſowſchen Meere (Odeſſa, Nikolajeff, Roſtow 
. w.) über die belgiſchen, holländiſchen und 
eutſchen Nordſeehäfen, . 

b. von den ruſſiſchen Oſtſeehäfen über Stettin 
und die weſtlich von Stettin gelegenen Nord⸗ 
und Oſtſee-Fäfen, 

e. über die ruſſiſch-deutſche Landgrenze. 

Dieſer letzten Verkehrsrichtung gehören auch 
iejenigen Transporte an, welche mit der Eiſen⸗ 
ahn über Wirballen, Grajemo, Mlawa und 
lexandrowo ſowie auf dem Niemen und der 
eichſel nach den oft- und weſtpreußiſchen Häfen 
ommen, um von hier aus wieder auf dem Gee- 
ſege über Stettin und die weſtlich von Stettin 
legenen deutſchen, holländiſchen und belgiſchen 
öfen nach Weſt- und Süddeuiſchland verladen 
werden. 

Unter einer Zolldifferenz von 1 Mk. per 100 
ilogr. zu Ungunſten des ruſſiſchen Getreides 


— 


weifel erhebliche Veränderungen erleiden. Eine 
Ihe Zolldifferenz entſpricht einem Frachtunter⸗ 
chiede von 15 Mk. für die Tonne = 150 Mk. 
für die Waggonladung Getreide. 


wenn man ſich vergegenwärtigt, daß nach dem 
| Gütertarif für den Directionsbezirk Bromberg 
für eine Fracht von 150 Mk. per Waggon Ge⸗ 
treide auf eine Entfernung von 364 Kilo- 
metern = 484, Meilen gefahren wird, — daß 
dieſe Fracht faſt doppelt ſo hoch iſt als die durch⸗ 
ſchnittliche Seefracht von Danzig nach London 
und anderthalb mal ſo hoch als die Seefracht 
Odeſſa⸗London. 

Eine differentielle Ermäßigung des deutſchen 
Eingangszolles um 1½ Mk. für 100 Silogr. 
ürde mithin für alles Getreide, welches bei der 
infuhr nach deutſchland den ermäßigten Ein- 
angszoll genöfje, eine ganz koloſſale Bermin- 
erüng der Transportkoſten bedeuten gegenüber 
er Einfuhr ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland. 
ie nächſte Wirkung wäre ohne Zweifel die, 
aus Heſterreich⸗-Ungarn an den unteren 


eutſche arkt ſtröme 
würden. In welchem Maze dieſe Zufuhren hier 
das ruſſiſche Getreide verdrängen würden, wäre 
natürlich auch davon abhängig, welche Getreide ⸗ 


Rußland haben. So lange dieſe Zölle geringer 
ſind als der deutſche Eingangszoll, wird es immer 
ein lohnendes Geſchäft bleiben, das eigene Ge⸗ 
treide nach Deutſchland auszuführen und durch 
ruſſiſches Getreide zu erſetzen, — was durch die 
unmittelbare Nachbarſchaft gerade der getreide- } 
reichſten Gegenden Rußlands noch ganz beſonders 
‚erleichtert wird. 5 N 
Nach dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen Zolltarif 
vom 21. Mai 1887 beträgt der Eingangszoll für 
Weizen und Roggen 1½ Gulden = 2,70 Mk. für 
100 Kilogr.; Rumänien und unſeres Wiſſens auch 
Bulgarien haben überhaupt keine Getreidezölle, 
Serbien einen Eingangszoll von 80 Pf. per 
100 Kilogr. Wenn daher dieſe Staaten ſich nicht 
etwa an dem Aufbau einer gleichmäßig hohen 


A ͤ TERN Bares rge 


zurückgeblieben, als ſein Vater 
der Anweſenheit ſeines Vaters an ſich hielt und 
kein Wort verlauibaren ließ, brach er nun los 


„Meinet nicht, daß der Handel damit ein Ende 
Tr Wir werden die Sache noch nicht fallen 
aſſen.“ 

Das erhitzte wiederum die Gemüther, welche ſich 


ſchon beſänftigt hatten, und Reinhold Zeldftete, I 


auf jener Pilgerfahrt nach dem heiligen Lande 


ihm entzweit, rief ihm entgegen: 

„Ihr werdet uns unſere Freundin nicht mit 
Gewalt rauben.“ 

„Laßt ſehen“, höhnte Moritz Ferber, „auch zu 
ihrem Gefängniß gehen wohl noch Thüren.“ 


„Ei, redet der Unheilſtifter auch noch darein?“ 


fuhr Herr Reinhold Jeldſtete auf, welche ſich zum 


[Wortführer der anderen Partei gemacht hatte. 
„Sagt doch an, edler Zunker, was in dem Briefe 


ſtund, welchen Ihr der Jungfrau ſandtet?“ 


„Was mir diente“, gab Moritz zurück, „Ihr 


ſeid mein Beichtvater nicht.“ 


Reinhold Feldftete zornig, „Briefe zu ſchreiben 
und ſie wieder fordern zu laſſen.“ 

„Ho, ho“, lachte Moritz, „habt Ihr mir Beichte zu 
halten? Habt öhr Euch etwa ſchon eine Platte ſcheeren 


laſſen und Frau Cordula den Abſchied gegeben? 


Im übrigen gehabt Euch wohl; wir ſehen uns 


vor Gericht wieder, wo ich mein Recht wohl noch 
erlangen werde trotz aller Pathen und Pettern 
der ſchönen Anna, welche mir meine Herzaller- 
: Damit verließen auch die 
| Gebrüder Zerber nebſt den zwei Pettern die 
0 [Spruchſtube, und als fie durch die Rathskapelle 
doch nicht, auf die Gegenpartei einen Eindruck 
zu machen. Und als Herr Johann Ferber ſich 
zum Gehen wandte, grüßten ihn die Anderen mit 
mehr Achtung, als ſie es ſonſt wohl gethan hätten. 
Kaum hatte ſich aber der Bürgermeiſter durch 
die Rathshapelle begeben und war den Blicken 


ſchritten, konnte der dicke Lubert ſich nicht ent⸗ 


halten, vor lauter innerem Behagen trotz des 
heiligen Ortes ein Gaſſenliedlein zu pfeifen, worüber 
Herr Erasmus, der Capellan, entſetzt die Fände 
zuſammenſchlug und ihm ſolch liederliches Ge⸗ 
verwehrte. 


bahren im Gotteshauſe ernſtlich f 
Auch die Anderen kamen aus der Spruchſtube 


herbei mit hochrothen Geſichtern und zornigen 
Geberden, und Gregor Melmanns Stimme ſchallte 
lauter durch die weiten Kallen von St. Marien 


in der 
Meinung, daß die Seinigen ihm folgen würden, 
ſich raſch entfernt hatte. Während Eberhard bei 


„Es gehört nicht redlichen Geſellen zu“, rief 


wieder, als es juſt nöthig war. Während die 
jungen Ferbers ſich darauf verſetzt hatten, nun 
den Weg des Rechtes zu betreten und vor Ge- 
richt ihre Anſprüche geltend zu machen, war die 
andere Partei feſt entſchloſſen, dem kechen Werber 
die Hand der Jungfrau vorzuenthalten. Von 
ſolchen Gedanken beſeelt, verließen die beiden 
Parteien das Gotteshaus, und ein Jeder ließ noch 
ſeiner Zunge freien Lauf und hatte tüchtig über 
die Anderen zu ſchmälen. 

Als ſich die Letzten aus der Raihshapelle ent- 
fernt hatten, hielt es Jutta an der Zeit, ſich aus 
ihrem Verſteck hervorzuwagen, da der Meßdiener 
1 fie fonft leicht in der Kapelle einſchließen konnte. 
Wenn auch noch am Nachmittage Respergottes- 
dienſt in der Kirche gehalten wurde, ſo wäre ihr 
doch ſchon eine unfreiwillige Gefangenſchaft von 
wenigen Stunden höchſt unliebſam geweſen. Als 
ſie ſich eilig in die Höhe hob und aus dem Naths⸗ 
geſtühl treten wollte, hatte ſie einen ſonderbaren 
Anblick, ſo daß ſie eine kurze Zeit wie von Schrechen 
gelähmt ftehen blieb. Aus dem Rathsgeftühl 
tauchten nämlich zu gleicher Zeit noch zwei andere 
Köpfe empor, deren Beſitzer ebenfalls den Ber- 
handlungen in der Spruchſtube gelauſcht hatten. 
Der eine Kopf war mit fuchsrothem Haar be- 
deckt und gehörte unzweifelhaft Herrn Petrus 
Slantke an, während der andere mit dem ſpär⸗ 
lichen Gelock und dem ſeltſam zugeſpitzten und 
verkniffenen Geſicht auf keines Anderen als Caspar 
Schillings Schultern ſaß. Die Beiden ſtarrten zu⸗ 
erſt die alte Magd, welche mit ſchlotternden Knieen 
daſtand, und dann mit hämiſchen Geberden ſich 
gegenſeitig an, während fie wie zwei ziſchelnde 
Schlangen an einander vorbeihuſchten. Jutta 
ſchlug unwillkürlich bei dem unerwarteten An- 
blick ein Kreuz und ſchaute den Beiden 
nach, wie fie eilig durch verſchiedene Kirch- 
thüren ihres Weges gingen. Wegen ihres Lau⸗ 
ſchens hatte Jutta nichts von den Sachwaltern zu 
befürchten, denn ſonſt hätte ſie ihnen ja mit 
gleicher Münze heimzahlen können. So ſchritt 
‚fie denn unbeſorgt ihres Weges dahin, im 
Herzen die helle Freude auf das Wiederſehen 
mit Anna hegend. Einen Augenblick hatten ſich 
die Wolken zertheilt, und ein blauer Streif war 
am Kimmel ſichtbar geworden, während es nur 
leiſe tröpfelte. In den Waſſerlachen auf der 


ürde die Getreideeinfuhr nach Deutſchland ohne 


brauch gelangen. 


haben. 


Feldjäger in dem 
ſtehens 


. 


Landſchaften Rußlands (Volhynien, Podolien, 
Beſſarabien) ohne Zweifel ein ungemein lebhafter 
Getreideverkehr entwickeln. denn für dieſen 


Verkehr wäre der deutſche Differentialzoll in der 


That nichts anderes als ein Schutzzoll von 15 Mk. 
für die Tonne auf dem deutſchen Markte oder 
eine Transportvergünſtigung von 150 Mk. für 
die Waggonladung. 

Im Jahre 1889 ſind in den freien Verkehr des 
deutſchen Zollgebietes eingeführt worden: 


Weizen: Roggen: 
von Rußland. . . 301247 T. 920 189 T. 
„ Oeſterreich-Ungarn . 134725 „ 16 055 „ 
darunter ruſſiſcher Her- 
ht 283 „ 292 „ 
„ Rumänien 25 479 „ 31 982 „ 
„ Bulgarien 5507 „ 2029 „ 
7 Serbien 1526 . 375 7. 
7. der Türkei 2 „6 * Tr ” 8 752 7) 
„ Belgien, Niederlanden s 
und anderen Staaten 12 03 „. 80 349 „ 
darunter ruſſiſcher Her- 
kunft » 14 177 „ 


unf! 300 „ 

Dies ſtatiſtiſche Bild würde ſich ganz außer⸗ 
ordentlich verändern, der Seeverkehr von Galatz, 
Braila, Gulina, Warna und der Bahnverſand 
über die galiziſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnen nach 
Deutſchland einen großen Aufſchwung nehmen. 

Daßz dabei dieſer Verkehr in den Grenzen eines 


legitimen Austauſches bleiben, d. h. auf den Export 


des inländiſchen Getreides nach Deutſchland und 
deſſen Erſatz für den inländiſchen Verbrauch durch 
ruſſiſches Getreide ſich beſchränken würde, iſt mehr 
als unwahrſcheinlich. Aller Dorausſicht nach 


würden vielmehr thatſächlich auch große Mengen 
Getreide ruſſiſcher Herkunft auf Umwegen zu 


dem ermäßigten Zoll in den deutſchen Der- 
Das läßt ſich garnicht ver⸗ 
meiden, wenn man nicht den Verkehr einer ganz 
unerträglich ſtrengen Controle unterwerfen will. 
Die Transportwege einmal über die unteren 
Donauländer und andererſeits über die holländi⸗ 
ſchen und belgiſchen Seehäfen werden zu Ver⸗ 
n die günſtigſte egenheiten bieten. 
* Berlin, 27. Novbbr. der Kaiſer hat aus 
Anlaß des Jubiläums des NReitenden Jeldjäger⸗ 
corps folgende Cabinetsordre an den General- 
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feldmarſchall Grafen v. Blumenthal, den Chef des 
zölle die genannten Länder ihrerſeits gegen 8 


Reitenden Zeldjägercorps gerichtet: 

Ich ſpreche dem Reitenden Jeldjäger⸗Corps, welches 
am 24. November d. J. den Tag feſtlich begeht, dem 
vor 150 Jahren mein erlauchter Ahnherr, Preußens 


Großer König, die Errichtung deſſelben unter dem 


Namen eines „Guiden⸗Corps“ verfügte, bei dieſem 
Anlaß meinen Glückwunſch aus. Wenngleich das Corps 
als ſolches in Folge ſeiner Organiſation nicht ars 


ruhmreiche Waffenerfolge zurückblichen kann, ſo dar 


ſich daſſelbe doch des ſtolzen Bemwußtjeins erfreuen, 
daß ſeine einzelnen Mitglieder ſich jederzeit durch Muth 
in Gefahr und durch unbedingte Hingabe in ihrem 
verantwortlichen und oft ſchweren Beruf bewährt 
Ich gedenke deshalb am heutigen Tage mit 
Dankbarkeit der Ddienſte, welche die Reitenden 
langen Zeitraum ihres Be- 
meinen erlauchten Vorfahren wie wir 
geleiſtet haben, und erkenne gerne an, daß 
das Corps, aus dem ſo viele verdienſtvolle 
Gaſſe patſchten und ſtampften die barbeinigen 
Buben, und die Mägdlein würden es am liebſten 
ebenſo gemacht haben, wenn es der Sonntags- 
ſtaat nur zugelaſſen hätte. Auf den Bäumen 
vollführten die Spatzen einen unerhörten Lärm 
und zeigten damit an, daß ihnen das Regen- 
wetter höchſt gleichgiltig war. Als Jutta um die 
Ecke der Krämergaſſe bog und am Rathhauſe 
anlangte, klopfte ihr hörbar das Lerz. Sie 
meinte nicht anders, als die Thür in dem Bürger- 
meifterhaufe würde ſich aufthun, und ihr Herzens ⸗ 
kind müßte ihr entgegenfliegen. Aber dort vor 
dem Bürgermeiſterhauſe in der Langgaſſe war 
Alles ſtill, und es wollte Jutta ſcheinen, als ob 
die Leute, welche da vorübergingen, die Köpfe zu⸗ 
fammenftechten und mit Fingern hinwieſen. 
Gewiß erzählten ſie ſich bereits von der ſchönen 
Anna und ihrem Zreiersmann! So kam ihr 
Liebling ins Gerede und niemand konnte die 


Leute daran hindern. Jutta ſchaute mit zornigem 


Blick nach der Gegend hin, wo das Ferberhaus 
belegen war, während ſie auf dem Beiſchlag des 


[Hauſes derer von Güchten ſtand. Dann begehrte 
ſie Einlaßz und wurde an der Hausthür von Frau 


Barbara freundlich empfangen. 
„Iſt mein Liebling auch noch am Leben?“ war 
die erſte Frage, mit welcher ſie ihrem treuen 


Herzen Luft machte, worauf Frau Barbara lachend 


erwiderte: 

„Die iſt friſch und munter wie ein Ziſchlein 
im Waſſer. Du ſollſt ſehen, Jutta, fie hat es hier 
noch beſſer als bei euch daheim.“ b 

„Ach, Frau Bürgermeiſterin“, entgegnete Jutta 
etwas gekränkt, „ſo wie wir Beide, die Frau 
und ich, das Kind gehegt und gepflegt haben 
von Jugend an, thut's nimmer ein Anderer.“ 

„Nun, nun“, begütigte Frau Barbara, „ich 
glaub's wohl, und bald wird das Küchlein wieder 
unter eure Flügel kommen. Für mich gar zu 
bald“, ſetzte ſie leiſe hinzu. 

„Meinet Ihr wirklich?“, rief Jutta mit nur halb 
unterdrückter Freude aus. „Doch nun laßt mich 
zu der Anna.“ E 

„Das wird aber eine Ueberraſchung fein, ſolch' 
lieber Beſuch“, ſagte Frau Barbara und 
ſchritt voran, während Jutta in dem halb- 
dunklen Treppenraum ihr vorſichtig taſtend 
nachfolgte. Als die Beiden oben vor Annas 
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Männer hervorgegangen find, ſich ſtets durch un- 
wandelbare Treue und Anhänglichkeit an mein Kaus 
rühmlich ausgezeichnet hat. Ich bin gewiß, daß der 
bisherige kreffliche Geiſt auch ferner in dem Reitenden 
- Seldjägercorps erhalten bleiben, und daß meine Feld- 
jäger ſeder Zeit und unter allen Verhältniſſen ſich der 
Erfüllung ihrer Berufspflichten mit gleicher Hingebung 
wie bisher widmen werden. die zum heutigen Tage 
als Zeichen meiner Anerkennung gewährten Gnaden- 
beweiſe habe ich Ihnen mittelſt beſonderer Ordre zu- 
gehen laſſen und beauftrage ich Sie Vorſtehendes dem 
Reitenden Feldjägercorps bekannt zu machen. 

Neues Palais, den 24. November 1890. Wilhelm R. 

Dieſe Cabinetsordre wur de, der „Poſt“ zufolge, 
bei dem vorgeſtrigen Zubiläumsmahle, über 
welches wir kurz berichtet haben, von dem 
Prinzen Friedrich Leopold, dem Vertreter des 
Kaiſers, verleſen. 2 


* ueber die Zuſammenſetzung der Com- 


miſſion für die Reform des höheren Schul⸗ 


unterrichts] führt eine Zuſchrift in der „Nat. 
Ztg.“ bittere Klagen. Diejelbe macht zunächſt 


darauf aufmerkſam, daß die Commiſſion „unter 
dem Siegel der tiefſten Verſchwiegenheit“ tagen | 


wird, und muſtert dann die Liſte der Mitglieder, 
um nachzuweiſen, 


überſtehen, dem humaniſtiſchen und dem Real- 
gymnaſium, die letztere bezüglich der Vertretung 
in der Commiſſion viel zu kurz gekommen iſt, 


und zwar ſei das Verhältniß ſo, daß „von den 


geladenen Schulmännern immer vier Gegner 
gegen einen Vertheidiger der höheren Reallehr- 
anſtalten ſtehen“. Was ſodann die „Vertreter 
verſchiedener Lebens- und Berufsſtellungen“ an- 
betrifft, die nach dem Begleitwort des Miniſters 
zu dem betreffenden kaiſerlichen Erlaſſe hier ver ⸗ 
einigt werden ſollen, ſo gelangt der Artikel zu 
folgendem Reſultat: 

Die Schulmänner ſind, wie billig, am zahlreichſten: 
24 von 40. Die berufenen Schulmänner find bis auf 


Directoren. 
matiker (Holzmüller): die Mathematiker find in ihrer 
großen Mehrzahl den Beſtrebungen der Realgymnaſien 
günſtig; dieſer eine Mathematiker iſt der erklärte 
Gegner der Realgymnaſien! Die Induſtrie iſt vertreten 
durch Commerzienrath Kaſelowski-Berlin unb Dr. jur. 
Frowein, Fabrikant und Curator des Gymnaſiums in 
Elberfeld. Mit zwei Ausnahmen treffen nur Männer 
akademiſcher Vorbildung zuſammen, die in unſerem 
ganzen Volke 5 Procent ausmachen, gegen 35½ Proc., 


Lehrer der techniſchen Kochſchulen, die Architekten und 
Ingenieure, die Künſtler, die Berg- und Forſtleute, die 
Männer des weltumſpannenden Handels ꝛc., ſollten ſie 
nicht auch ein berechtigtes Intereſſe, aber auch ein maß ⸗ 
gebendes Urtheil in Bezug auf die fernere Geſtaltung 
des höheren Schulweſens haben? Und wo bleiben 
die Vertreter der Städte, die mit jo großer Opfer- 
willigkeit und jo ſtaunenswerther Geduld die Real- 
gymnaſien und Ober⸗-Realſchulen aufrecht erhalten 
haben krotz alles Uebelwollens und aller Abneigung 
der leitenden Perſonen? Wo, fragen wir, bleiben die 
Curatvren der Realgymnaſien, die mehr als einmal in 
wohlbegründeten Anträgen die Sache der Realgym⸗ 
naflen bei 


daß von den beiden Rich- 
tungen, die ſich ſeit einem Menſchenalter gegen- } 


verpflichtet ſei, 


600 000 Mk. verringern werde. 
herigen Erfahrungen werden dieſe Einkünfte auf 


der Staatsregierung zu fördern geſucht 


mittheilt, wird in den nächſten Tagen ein Aufruf 


ſandken Fahrzeugen einen Schutz- und Stünpunkt. Ein 
Uebergang in Feindeshand könnte die Actionsfreiheit 
der deutſchen Flotte um deswillen weſentlich beeinträch⸗ 
tigen, weil die Inſel dann dem Feinde ſowohl für die 
Blokade als auch für den Angriff auf die deutſche 
Nordſeeküſte viele ſtrategiſche Vortheile bieten würde. 
Es werden daher militäriſche Maßnahmen zum 


r Gründung eines Volksvereins für das 


katholiſche Deuiſchland erſcheinen, welcher auf 


breiteſter Grundlage die Vertheidigung der chriſt⸗ 

lichen Geſellſchaftsordnung, namentlich gegenüber 

den ſocialdemokratiſchen Angriffen führen ſoll. 
Schwerin, 


Schutze der Inſel gegen einen feindlichen Handſtreich Cannes über das Befinden des Groſſtherzogs 


zu treffen fein. Welche Ausdehnung diefen Maßnahmen 


zu geben iſt, läßt ſich im einzelnen noch nicht über⸗ 
ſehen. Jedenfalls aber iſt es ſchon jetzt erforderlich, 
die geſetzliche Grundlage für ein derartiges Vorgehen 
u ſichern und dadurch zugleich die Möglichkeit auszu⸗ 
ſchleßen, daß etwa in Friedenszeiten Einrichtungen 
geſchaffen werden, welche die der Inſel gegen einen 


| feindlichen Angriff beiwohnende natürliche Stärke zu 
ſchädigen geeignet wären. 


Aus dieſen Gründen ſieht 
der Entwurf vor, daß die für die Reichskriegshäfen 
Kiel und Wilhelmshaven geltenden Beſtimmungen des 
Reichsgeſetzes vom 19. Juni 1883 durch kaiſerliche 
Verordnung unter Zuſtimmung des Bundesraths auf 
die Inſel Helgoland und deren Gewäſſer ausgedehnt 
werden können. 1 
* „Noblesse oblige“.] Zu der Angelegen⸗ 
heit des Fideicommißſtempelerlaſſes für den 
Miniſter Lucius ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Durch 
die in der „Poſt“ veröffentlichte Erklärung wird 
die ganze Angelegenheit noch peinlicher. Wir 
können nur tief bedauern, daß ſolche Vorgänge 
in Preußen möglich waren; wir müſſen ſie um 
ſo mehr bedauern, weil ſie auf die große Maſſe 
des Volkes nothwendig einen Eindruck üben, 
der zu den Abſichten der heutigen Socialpolitin 


wenig ſtimmt, und weil fie eine Ironie auf die 


„ausgleichende Gerechtigkeit“ ſind, nach welcher 
die heutige Steuerreform ſtrebt. Im übrigen 
aber meinen wir, daß Herr v. Lucius rechtlich 
den Fideicommißſtempel nach⸗ 
träglich zu zahlen, da uns keine Beſtimmung be⸗ 


kannt iſt, kraft deren geſetzlich vorgeſchriebene 


Gebühren nach Beſchluß des Staatsminiſteriums 


mittelſt Cabinetsordre erlaſſen werden können. 
zwei klaſſiſche Philologen, auch die Realgymnaſial- 
Unter den 10 Berufenen tft ein Mathe- 


Im Staatsminiſterium hat es in dieſer Frage 
eine Mehrheit und eine Minderheit gegeben. Es 
haben alſo auch einige Miniſter von einem „un⸗ 
mittelbaren Zuſammenhange“ zwiſchen Zidei- 
commiß und Zreiherrnſtand nichts gewußt. 


* [Der neue Reichsetat für Iſtafrika] fordert, 


wie ſchon gemeldet, zuſammen 3½ Mill. Mark 


für die Schutztruppe, die Flottille und die Civil⸗ 
verwaltung. die Regierung hofft indeß, daß 


welche dem Gewerbeſtande angehören. Weiter: die dieſe Summe ſich um den Ertrag aus den Zoll⸗ 


einkünften abzüglich der an die deutſch⸗-oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft zu zahlenden Jahresrente von 
Nach den bis- 


eine Million jährlich veranſchlagt, ſo daß dem⸗ 
nach die etatsmäßige Forderung für Oſtafring 
um 1 400 000 Mk. ſich vermindern laſſen 
würde. 


Halle a. S., 26. Nopbr. Ein hieſiges Comitée, 
dem auch verſchiedene Profeſſoren der Univerſität 
angehören, hat einen Aufruf erlaſſen, der dazu 
auffordert, einer Petition an den Reichstag zum 
Zwecke des Proteſtes gegen die Rückberufung 
des Jeſuitenordens beizutreten. 

Altona, 26. November. Eine nach Tauſenden 
zählende Verſammlung von Eigarren-Arbeitern 
beſchloß, über die Fabriken, in denen Arbeiter 
gemaßregelt worden find, die Sperre zu ver- 
hängen, dergeſtalt, daß ſelbſt die Hausarbeiter } 


den angefeuchteten Tabak unverarbeitet liegen 


laſſen. die Lohncommiſſion hat unbeſchränkte 


Vollmacht erhalten, eine große Anzahl von Ar⸗ 


beitern iſt abgereiſt. Die Fabrikanten haben die 

in anderen größeren Städten anſäſſigen Fabri- 

kanten von der Sachlage in Kenntniß geſetzt. 
Köln, 26. Novbr. Wie die „Köln. Volksztg.“ 


der alten Magd nicht einmal Zeit, ſich ein Weil- 
chen zu verſchnaufen, ſondern öffnete raſch, ſchob 


Jutta hinein und 
Rücken die Thür. 50 

Jungfer Anna hatte juſt am Zenſter geſeſſen 
und geträumt, während ſie das Köpfchen in ihre 
Rechte ſtützte. Sicherlich hatten ihre Gedanken 
den gewohnten Flug ins Elternhaus genommen 
und bei der Mutter und Jutta geweilt. 
Anna nun bei dem Knarren der Thür den Kopf 
wandte, ſtand die treue Magd plötzlich vor ihr, 


ſchloß dann wieder hinter ihrem 


ohne eines Wortes mächtig zu ſein, während ihr 


die hellen Thränen in den Augen ſtanden. „Jutta“, 
ſchrie die Jungfrau jubelnd auf und herzte 
und liebkoſte ſtürmiſch die Angekommene, ſo daß 


dieſelbe ſich kaum auf ihren Füßen halten konnte. 


„Biſt du es wirklich oder nur ein Schemen? 


dich ja in meinen Armen. 
Jutta, daß du einmal zu mir kommſt in meine 
Gefangenſchaft und ein Stündchen bei mir ver⸗ 
weileſt. Doch wie geht es der Mutter, Jutta, 


hörſt du, wie geht es der Mutter? Sie iſt doch 


geſund und grämt ſich nicht gar zu viel?“ 


Mit ſolchen und ähnlichen Fragen beſtürmte 


die vor Freude ſchier athemloſe Jungfrau die 
treue Zutta, welche ſich auf dem nächſten 
Stuhl niederließ und dann alles haar- 
klein erzählen mußte. Als 
dem Bericht der heutigen Verhandlung 


der Spruchſtube zu St. Marien ange- 


langt war und von den Aeußerungen der jungen 


Ferbers erzählte, runzelte die Jungfrau unmuthig 


während ſie vor dem Gebahren des Junkers 
Moritz einen immer größeren Abſcheu bekam. 


Als aber Jutta von dem Gerede der Leute an⸗ 


fing, daß Anna kaum ſatt zu eſſen bekäme in 
ihrer Gefangenſchaft, und daß fie deshalb auch 
ſchon heute Morgen aus weiſer Vorſicht einen 
Korb mit Leckerbiſſen für ihren Liebling einge- 
packt hätte, aber von der Mutter am Mitnehmen 
deſſelben verhindert worden, da lachte Anna hell 
auf und umhalſte die Alte von neuem. 

„Du gute, treue Seele!“ rief ſie heiter aus. 
„Wie konnteſt du dir nur ſo etwas einbilden 
oder ſolche Märlein glauben? Im Gegentheil, 
ich denke, meine Wangen ſind hier noch voller 


geworden, denn Frau Barbara quält mich geradezu 


die Magd bei 
in 


\ \ ſo gut gemeint hatten. So nahm fie ſchneller, als 
die Stirn. Erſah ſie doch daraus, daß ſich damit 
der ärgerliche Fandel noch weiter ſpinnen würde, 


mit dem Eſſen.“ 
„Halt!“ rief Jutta und tippte mit dem Singer 
an ihre Stirn, wie, um ihren Gedanken nach⸗ 


zuhelfen, „da hätte ich ja beinahe vor lauter 


Erzählen das Büchlein vergeſſen, welches die 
Mutter dir zur Kurzweil mitgeſchickt gat.“ Und 
damit neſtelte ſie das Büchlein von der hl. Anna 


| aus ihrer Taſche hervor und legte es auf den Tiſch. 
Und als 


„Oh das — das mag ich nicht“, ſagte die Jung- 
frau, während plötzlich ihr holdes Antlitz wie um- 
gewandelt war und aller Krohſinn daraus ver- | 
ſchwand. Sie ſchob das Büchlein beinahe verächtlich 
zur Seite, ſo daß es von dem Tiſch herunter auf 
die Erde fiel. Für Jutta war dieſes Gebahren 
der Jungfrau unverſtändlich, und ſo ſtarrte ſie 
denn ihren Liebling ſprachlos an. Jungfer Anna 


5 . 0 aber wandte ſich unmuthig ab und ſchaute un- 
Aber nein, du biſt es leibhaftig, denn ich halte 
Ach, dieſe Freude, 


verwandt zum Fenſter hinaus. Eigentlich hatten 
ihre letzten Worte genauer heißen ſollen: „Den 
mag ich nicht“, denn ihr Unwille galt gerade 
dem Geber des Büchleins, dem blonden Junker 
v. Süchten. Bekam fie ihn doch kaum zu An- | 
geſicht, trozdem fie nun mit ihm unter einem 
Dache lebte. Denn er mied ſcheinbar gefliſſentlich 
ihre Nähe und blieb ſogar des öfteren bei den 
gemeinſamen Mahlzeiten aus, ſo daß ſich 
ſelbſt der alte Bürgermeiſter und Frau 
Barbara über den „Sonderling“ wunderten. 
Jutta faßte Annas Unwillen freilich anders 
auf und kränkie ſich ein wenig darüber, 
daß die Jungfrau das Büchlein fe ſchnöde zurück⸗ 
wies, während die Mutter und ſie ſelber es doch 


es ſonſt wohl geſchehen wäre, ziemlich froſtigen 
Kbſchied, was Anna jedoch nicht zu bemerken 
ſchien, da fie noch in ihrer üblen Laune ver- 
harrte. Während Zutta kopfſchüttelnd den Keim⸗ 
weg antrat, ſtand die Jungfrau von neuem oben 
in ihrem Stübchen am Fenſter. Der Kimmel 
hing wieder voll ſchwerer Wolken, und ein 
heftiger Regen praſſelte hernieder. Aber Anna 
war dieſe Stimmung draußen in der Natur 
ſchon recht, denn ſie eniſprach derjenigen in 
ihrem eigenen Herzen. Mit den Singern 
trommelte ſie auf den kleinen, bleigefaßten 
Scheiben und ſchaute in den Regen hinaus, 
während eine Wolke finſteren Unmuthes auf 
ihrer zarten Stirn lag. (Fortſ. folgt.) 


| erklärte, ſind 


von Mecklenburg⸗Schwerin lauten nichts weniger 
als günstig. Seit letzter Zeit hat der Großherzog 
nur auf dem Schiffe verweilen können. Bon 


einem Aufenthalt auf dem Lande erwartet man 


leider keine Beſſerung. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Uebermacht, welche die Idee einer gemäßigten, 


friedliebenden, klaren und zielbewußten Politik 
in der italieniſchen Wählerſchaft beſitzt. Erispi 


ſei jetzt der Vertrauensmann des Königs und der 


Nation. Die Niederlage der Radicalen ſei für 
Die Wahlen 
errichten und die hierzu erforderlichen Mittel 
züge feiner Politik nach Außen und nach Innen. 


Italien ein Glück und eine Ehre. 
bedeuteten, daß Italien einig ſei über die Grund⸗ 


Prag, 26. Nopbr. [Landtag.] Bei der fort- 
geſetzten Berathung der Landesculturraths⸗ 
Vorlage wurde von dem Abg. Mattus darauf 
hingewieſen, daß die Ausgleichsvorlagen zwar 
beiden Theilen Vortheile böten, daß jedoch ein- 
mal ein gewiſſes Mißtrauen beſtehe. Er bean- 
trage daher zu § 8 der Vorlage das Amende- 
ment, daß der Präſident des Central⸗Collegiums 
und beide Regierungsvertreter beider Landes- 
lprachen mächtig ſein müßten. Der Abg. Ledebur 
bekämpft den Antrag, weil für den Schutz der 
böhmiſchen Sprache in der Vorlage bereits aus- 
reichend vorgeſorgt ſei. Nach einer heftigen Po⸗ 
lemik zwiſchen dem Abg. Rieger und dem Jung- 
tſchechen Bafain wurde der Antrag Mattus mit 


117 gegen 89 St. angenommen. Für denſelben 
zu orientiren, fo daß es ſich bei feiner Reife zu- 


ſtimmten 30 von den Großgrundbeſitzern. (W. T.) 

Lemberg, 26. Noobr. [Landtag,] der Ab- 
geordnete Nadeiki verwies auf die geſtrigen 
loyalen Erklärungen der rutheniſczen Abge- 
ordneten, welche ihre Anhänglichkeit an die 
Dynaſtie, an den Staat und an den Kaiholicis- 
mus betheuert hätten, und gab dem Wunſche 


Ausdruck, daß dieſe Stimme in die weiteſten 


Kreiſe der rutheniihen Bevölkerung dringen 
möchte. Dann würden ſich die Polen und die 
Ruthenen auf dem Gebiete der gemeinſamen 


Arbeit für das Wohl des Staates und des 
Landes begegnen. Der Statthalter erwiderte, die 
Regierung habe niemals beabſichtigt, die Rechte 
der Ruthenen zu verkürzen, und ſei ſtets beſtrebt 


für die nationale Entwickelung der Ruthenen in 


begrüße daher die jetzige Strömung mit 


5 Frankreich. a 
Paris, 26. November. der Bankdirecter 


Marn - Naynaud und der Deputirte Cantel, 
deſſen Wahl die Kammer⸗Commiſſion für ungiltig 
ſeit drei Tagen verſchwunden. 


tweiſe verlautet, dieſelben ſeien wegen 
eller Schwierigkeiten flüchtig geworden. 


n einem an 
Anſprache, die er am 12. d. an die Offiziere des 
Mittelmeergeſchwaders richtete, die Erfahrung 
der letzten Jahre habe bewieſen, daß die Republik 
die einzige für Frankreich mögliche Regierungs⸗ 
form ſei. die Monarchie habe ſich mit dem 
Grafen von Chambord und dem Grafen von 
Paris, die alle Mittel für gut erklärten, ſelbſt 
den Tod gegeben. Lavigerie führt ſchließlich 
mehrere Stellen aus päpſtlichen Encycliken an, 
um zu beweiſen, daß der Kirche jede Regierungs- 
form gleich genehm ſei, wenn ſie nur nicht den 
Grundſätzen der Moral und des Glaubens zu- 
widerlaufe. W. T.) 
England. 


London, 26. Nov. Wie es heißt, wäre Parnell 
gewillt, ſein Deputirtenmandat nicht niederzu⸗ 
legen, ſofern nicht etwa von den anderen iriſchen 
Deputirten ein Mißtrauensvotum gegen ihn be- 
ſchloſſen würde. Dieſen Fall halte er aber für 
unwahrſcheinlich. : (W. T.) 

Serbien. 

* [Das ſerbiſche Budget für das Jahr 1891] 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 57 Mill. 
Dinars. 


1526 000 Dinars. Unter den Ausgaben befinden 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Nopbr. Die Kaiſerin Friedrich 
empfing geſtern das Präſidium des Reichstages 
und nahm die Glückwünſche deſſelben zur DBer- | 


mählung der Prinzeſſin Victoria entgegen. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
entſandte ſofort nach Eintritt des Thronwechſels 


im Haag den Generaladjuianten General Wittich 


nach Frankfurt a. M., um den Großherzog 


von Luxemburg anläßlich feines Regierungsan⸗ 


trittes zu begrüßen. Demjelben wurde ein Hand- 
ſchreiben des Kaiſers übergeben. General Wittich 
Amerika weilenden Fractionsgenoſſen einzuholen. 


iſt am 25. d. vom Großherzog in beſonderer 
Kudienz empfangen worden und 
wieder hier eingetroffen. 


— Knläßlich des vor 250 Jahren erfolgten 
Regierungsantritis des Großen Kurfürſten 
findet am 1. Dezember auf dem Opernhausplatze 


eine Parade ſtatt, an welcher außer der Leib- 


compagnie des erſten Garderegiments je ein 
angelegenheiten ſtatt. Es wurden in derſelben 


combinirtes Bataillon der in Berlin und Spandau 


in Garniſon liegenden Infanterie-Regimenter mit 
ihren Regimentsmuſiken, ferner je eine Com- 
pagnie des Gardeſchützen⸗Bataillons, des Garde- 
verpflichtet. 


Sußartillerie - Regiments, des Garde ⸗ Bionier- 


bataillons, 6Compagnien des Cadettencorps theil⸗ 
nehmen; die Gardecavallerieregimenter formiren je 
zwei Escadrons, ferner bilden noch die Artillerie und 


das Garde-Trainbataillon Abtheilungen. die 
Parade befehligt der Commandeur der zweiten 
Garde- Infanterie - Divifion, Generallieutenant 


26. Novbr. Die Nachrichten aus | 


gehoben würden. 


3. Cardinal Lavigerie erklärt 
n j einen franzöfifchen Katholiken ge- 
richteten Schreiben unter Bezugnahme auf die 


früh 4 uhr. Jede Gefahr iſt b 


Das nicht gedeckte deficit beiträgt 


iſt geſtern 
Kings-College-Foſpital an vier verſchiedenartigen 


v. d. Planitz. die zur Zeier des Tages ange. 
ordneten Schulfeiern werden nicht nur in Berlin, 
ſondern in allen Schulen der Provinz Branden. 
burg abgehalten. 

— Bei der Oberbürgermeiſterwahl in der 
Breslauer Stadtverordneten Berfammlung 
wurde mit 47 Stimmen Bürgermeiſter Bender 
in Thorn gewählt; 44 Stimmen fielen auf den 


Bürgermeiſter Schmieding in Dortmund. 


— Der Abgeordnete Schultz Lupitz hat mit 


Wien, 27. Nepbr. Das hochofftcisſe „Fremden der Unterſtützung der freiconſervativen Partei im 
e Zl. Röbdr. 5 hgochofſicioſe „Fremden- 
blatt“ erblickt in dem Ergebniſſe der italieniſchen 
Wahlen einen Beweis von der außerordentlichen 


ſchließen: 


Kbgeordnetenhauſe nachſtehenden Antrag einge- 
bracht: Das Haus der Abgeordneten wolle be- 
die Staatsregierung zu erſuchen, 
eine Verſuchs⸗Anſtalt für Pflanzenſchutz 
(phutopathologiſche Station) behufs Abwehr 
thieriſcher und pflanzlicher Schädlinge im An- 
ſchluſſe an eine landwirthſchaftliche Lochſchule zu 


bereits im Staalshaushaltsetat für 1891/92 bereit 
zu ſtellen. 

— Gegenüber der Meldung, daß im Anfang des 
nächſten Monats ein Ergänzungs transport von 
Unieroffigieren unter dem Commando des 


Lieutenants v. Behr zur Schutztruppe in 
Oſtafrika abgehen würde, wird der 
„National-Zeitung“ von unterrichteter Seite 


mitgetheilt, daß eine Verſtärkung der Schutz- 
truppe keineswegs bevorſteht, daß vielmehr die 
Abberufung einiger Unteroffiziere in Ausſicht ge- 
nommen iſt. Wenn Lieutenant v. Behr ſich nach 
Oſtafrika begiebt, ſo beabſichtige er ſich über den 
gegenwärtigen Stand der Plantagenverhältniſſe 


meiſt um landwirthſchaftliche und verwandte 
Zwecke handeln würde. 8 
Breslau, 27. Novbr. der „Schleſ. Zeitung“ 
wird aus Großſtrehlitz gemeldet, daß der Kaiſer 
Vormittags den Vortrag des Zlügeladjutanten 
v. Lippe entgegengenommen und Regierungs- 
geſchäfte erledigt hat. um 2 Uhr fand das 
Dejeuner, um 3 Uhr die Abfahrt von Pleß ftatt. 
Magdeburg, 27. Novbr. Die Handelskammer 
des Regierungsbezirks, deren Sitz ſich in Kalber⸗ 
ſtadt befindet, hat anläßlich der neuen Zucker ⸗ 


ö . er eine Berfamm- 
einer mit der Staatsidee übereinſtimmenden eee en e Dezember 0 


Richtung und auf der Grundlage der Anhäng- 
ee und Treue für den Thron und den Staat. 
* 1 
Freude. Der Abg. Eicyuski erklärt, die Ruthenen 
ſtrebten nach nationaler Entwickelung auf öſter⸗ 
reichiſcher Grundlage, und weiſt die Bezichtigung pan⸗ 
ruſſiſcher orthodoxer Sympathien zurück. (W. T.) 
einen Antrag angenommen, nach welchem der 


lung einberufen, um den Rübenzucker-Induftrie- 
vereinen, den landwirthſchaftlichen Vereinen und 
den Mitgliedern des Kandels Gelegenheit zu 
geben, zu der Zuckerſteuernovelle Stellung zu 
nehmen. : 
Hamburg, 27. Novbr. Die Bürgerſchaft hat 
Senat erſucht wird, er möge im Bundestath 
dafür eintreten, daß die noch beſtehenden Verbote 
bezüglich der Einfuhr von Lebensmitteln auf- 


Dresden, 27. Novbr. das Waſſer fäut feit 


der Güter- und Kohlenverkehr nach Auffig it g 
nur Güter befördert, deren Abſender für Lage⸗ 
rung in den Speichern vorgeſorgt haben. 

— Der König und die Königin ſind Nachmittags 


um 4 Uhr von Sibyllenort wieder eingetroffen. 


Köln, 27. Nov. Der Rhein hat Morgens um 
10 Uhr feinen höchſten Stand von 6,10 Mtr. er- 


reicht und ſinkt ſeitdem ſtündlich um 0,01. Der 
| Oberrhein iſt gleichfalls im Fallen begriffen. 


Speyer, 27. Nov. Durch das Kochwaſſer des 
Rheins find die Arbeiten zur Stromregulirung 


unterbrochen und theilweise zerſtört worden. Der 


Rhein ſteigt noch. 
Paris, 27. Novbr. Den Morgenblättern zu- 
folge erregt das Verſchwinden des neugewählten 


Deputirten von Saint Flour, des Directors der 


„Banque d'Etat“, Marn Rannaud, in der 
Deputirtenkammer und in den Börfenkreifen 
Auffehen. Die publiciſtiſchen Angriffe, welche 
Raynaud in Folge feiner Wahl erfuhr, beun- 
ruhigten feine Clienten, welche im Verlauf der 


Woche 1 800 000 3rancs Depots zurückzogen. Es 


verlautet, Naynaud ſei wegen feiner durch große 
Börſenverluſte unhaltbar gewordenen finanziellen 
Lage ins Ausland geflüchtet. Andere vermuthen 
einen Selbſtmord. der Verluſt Raynauds an 
der Börſe wird auf drei Millionen geſchätzt. 
Paris, 27. November. Aus Buenos-Anres 
wird gemeldet, die Lage habe ſich gebeſſert. 
London, 27. November. Der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Parnelliten wohnte Parnell 


ſchweigend bei. Wie verlautet, waren 17 für den 
Rücktritt Parnells, 50 dagegen; eine Abſtimmung 


wurde nicht vorgenommen. Maccarthy und 
Sexton ſprachen ſich für den Rücktritt Parnells 
aus. Die Beſchlußfaſſung iſt auf Montag vertagt 
worden, um die Anſicht ſämmtlicher, auch der in 


— Profeſſor Watſon Cheyre hat geſtern in 
tuberkulöſen Patienten die erſten Impfungen 


mit Koch'ſcher Lnmphe vorgenommen. 
London, 27. Novbr. Nachmittags fand in der 


Bank von England die erſte Sitzung der Unter⸗ 


ſuchungscommiſſion für die argenkiniſchen Finanz 


lediglich Formalitäten erledigt. Die Mitglieder 
der Commiſſion haben ſich zu abſolutem Still⸗ 
ſchweigen über die ſtattfindenden Verhandlungen 


Petersburg, 27. Novbr. Der Director des 
„Berliner Kolzcomtoirs“ unierhandelt wegen 


| Ankaufs von Waldungen der Fürſtin Hohenlohe, 


zu welchem Zwecke gleichzeitig bei der Regierung 
um die Zulaſſung der Geſchäftsthätigkeit des 
Comtoirs in Rußland petitionirt wird. 


wegen Hochmafjers eingeſtellt, und es werden 
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— Die „Petersburgskiſa Wiedomoſti“ wollen 


wiſſen, der Vatican habe die ruſſiſche Regierung 


aufgefordert, bei ihm einen ſtändigen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter zu accreditiren. Der gegen- 
wärtige ruſſiſche Geſchäftsträger Iswolski ſei 
kein ſolcher, ſondern nur ein Beamter des 
Departements der fremden Confeſſionen; die An- 


nahme dieſes Vorſchlages würde die Einrichtung 


einer päpſtlichen Nuntiatur in Petersburg zur 
Folge gehabt haben. Der Vorſchlag ſei indeſſen 
abgelehnt worden, obwohl der Vatican mit 
demſelben ein Entgegenkommen in den ſchweben⸗ 
den Fragen in Ausſicht geſtellt hatte. 

Charkow, 27. Novbr. Die mediziniſche Gefell- 
ſchaft hat Dr. Koch zum Ehrenmitgliede gewählt, 

Riga, 27. Roobr. Bei den in den letzten Tagen 


ſtattgehabten Stürmen verunglückten bei Domes- ! 


näs im Rigaſchen Meerbufen die britiſchen Dampfer 
„Sapphire“ und „Stanhope“, der ruſſiſche 
Gaffelfchooner „Woldemar“, ſowie zwei unbe- 
kannte Segler. Die Einfahrt bei Bolderaa iſt 
durch 6 Zoll ſtarkes Eis ſchwierig geworden. Es 
herrſcht 10 Grad Kälte. 


Warſchau, 27. Novbr. Die Weichſel iſt mit 


Grundeis bedeckt. Die Schiffahrt iſt geſchloſſen. | 


Newnork, 27. November. Die Nachrichten aus 
dem Indianergebiet lauten widerſprechend. 
Während eine von dem Chicagoer Journal 
„Interocean“ veröffentlichte Depeſche aus Miſſula 
in Montana meldet, daß bei Fort Keogh in 
Montana erbitterte Kämpfe zwiſchen den Indianern 
und den Unionstruppen und Scharmützel auf 
der ganzen Linie ſtattgefunden hätten, geht aus 
einer neuerlichen depeſche aus Pineridge, dem 
Centrum der ganzen Indianerbewegung, hervor, 


daß die Unruhen anſcheinend ſchon beendet ſind. 


Er. 


* [Bon der Weichſel. 
gramm on geſtern Nachmittag 5½ Uhr findet 
der Weichſeltraject bei Kulm jet nur bei Tage, 
und zwar mit Dampfer ſtatt. — der Strom 
treibt jetzt faſt in ſeiner ganzen Breite ſo dicht 
mit Grundeis, daß ſtellenweiſe die Bildung einer 
feſten Eisdecke jeden Augenblick zu erwarten iſt. 


„[Commanbantur-Wechſel.] Geſtern Mittag 


12½ Uhr fand an der Wieben⸗Kaſerne große 


Parole-Kusgabe ſtatt, bei der ſich der neue Com⸗ 
mandant, Generalmajor Malotki v. Trzebiatowski, 
das geſammte Offtziercorps der Garniſon vor⸗ 
ſtellen lieſz. 8 


die Abreiſe des früheren Commandanten, 


Benerallieutenant v. d. Mülbe, nebſt Familie 
fand geſtern Mittag 11 uhr auf dem Legethor⸗ 


Bahnhof ſtatt. Die ſämmtlichen Spitzen der Eivil- | 


und Militärbehörden hatten ſich mit ihren Damen I ; u j 1 
zum Abſchiede auf dem Kahnhofe eingefunden, Wochen hat der Rheder eine Aufſtellung über die von 


wobei den Scheidenden Blumen-Angebinde in 
großer Menge überreicht wurden. 8 


[Zur Frage der differentiellen Getreide ⸗ 
zölle] Zur Tagesordnung der Bermaltungs- | 


rathsſitzung des Centralvereins weſtpreußiſcher 
zandwirtge am 8. November war ſeitens 
Vereins Rückfort der Antrag geſtellt: „der Central⸗ 
verein möge bei den Reichsbehörden dagegen 
Verwahrung einlegen, daß bei den ſchwebenden 


zollpolitiſchen Unterhandlungen mit Heſterreich-⸗ 


Ungarn durch etwaige Zugeſtändniſſe von Zoll⸗ 
ermäßigungen auf Getreide die Landwirthſchaft 
speciell der öſtlichen Provinzen geſchädigt werde.“ 
Mangels Zeit kam dieſer Antrag nicht zur Be⸗ 
ſprechung. Nun wendet ſich die Hauptverwaltung 
des Central-Bereins in einem dieſen Gegenſtand 
betreffenden Schreiben an ſämaltliche Zweigvereine; 
in demſelben heißt es: a 

„Schneiden die Zugeſtändniſſe, welche die Reichs⸗ 
regierung dem öſterreich⸗ungariſchen Staate auf dem 
Gebiet? der Agrarzölle zu machen anſcheinend bereit 
iſt, tief in die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe des ge- 


ſammten deutſchen Staates ein, fo find dieſelben für 
das landwirthſchaftliche Gewerbe der öſtlichen Provinzen, 


Ipeciell der Provinz Weſtpreußen, geradezu verhängniß⸗ 
voll. Wir wollen verſuchen, unſer Bedenken hierüber 
kurz zu motiviren. Oeſterreich-Ungarn wird, feinen 
natürlichen Verkehrs- bezw. Abfay-Adern folgend, 
die Kauptmaſſe des von ihm producirten, bezw. 
zum Exporte disponiblen Getreides auf dem billigſten, 
bee dem Waſſerwege nach Deutfchland verfrachten, 
oba 


fallen, bezw. deren Handelsverkehr erleichtert wird. 


Es wird der Hauptſache nach die Elbe und die Donau 


hier in Betracht kommen, auf denen das öſterreich⸗ 


ungariſche Getreide zu billigen Frachtſätzen den einzelnen 
deutſchen Staaten bezw. preußiſchen Provinzen zu- 


geführt wird. Beide Flüſſe durchſchneiden mit die be- 
völkertſten und induſtriereichſten Diltricte Deutſchlands, 
welche bei weitem nicht das Quantum, welches ſie 
conſumiren, erbauen und bisher betreffs der Getreide⸗ 


zu uhr nicht zum wenigſten von unſerem weniger bevöl. 


kerten Oſten verſorgt wurden. 
iſt der unter ganz anderen 
viel theureren 
deutſche Landwirth nicht gewachſen. 
Getreide bald nicht allein den Süden und Oſten, 
mit Zuhilfenahme des Donau⸗Main⸗Kanales auch den 
Weſten Deutſchlands überfluthen wird, ſo wird that- 
Reute das beutſche Getreide aus 

echten expropriirt ſein. Große Maſſen preußiſchen 
Getreides gehen z. B. aus den preußiſchen Oſtſeehäfen 
in zahlreichen Schiffslabungen über Holland nach der 
Rheinprovinz. Dieſer Export ſchon wird bei einer Gr- 
leichterung des 
Ungarn in Zukunft wegfallen. Das bisher exportirte 


Einer derartigen Invaſion 


Quantum wird demgemäß künftig in den Oſt-Provinzen 
den Ibentikätsnachweis und die 


bleiben, das durch 
hohen Frachttarife nach dem Weſten an der Ausfuhr 


verhinderte Getreide vermehren und die Preiſe auf ein 


Niveau drücken, welches die Möglichkeit einer rentablen 


Setreideproduclion für die Zukunft ausſchließt. Die | 
mit Getreide aus 


Gefahr einer Ueberſchwemmung 
Deſterreich-Ungarniſtbei einer Lerabſetzung der Getreide 
fölle aber inkenſiver, als man zur Zeit noch anzu⸗ 
nehmen geneigt iſt. Deſterreich- Ungarn wird nicht allein 
ſeinen Ueberſchuß an Getreide an Deutſchland abſtoßen, 
es wird unter Umſtänden, 


es lohnend erſcheinen laſſen, mit feiner ganzen Getreide⸗ 


Production Deutſchland überfluthen und ſeine eigenen N 


edürfniſſe mit dem billigeren ruſſiſchen und Balkan- 
Getreide eindechen, dem wir durch höhere Zölle einen 


ingang in Deutſchland verwehren. Zweifellos würde i 


auch Rußland, wenn fein Getreide und das aus 
Defterreic-Ungarn differentiell behandelt würde, 
eitere 


geltung zu üben. Das ruſſiſche Getreide würde von 
den deutſchen Oſtſeehäfen abgelenkt und über ruſſiſche 


Der legitime Getreidehandel in un 
Dingen, welcher fein Geſchäft nur auf der Grundlage 
der ruſſiſchen Zufuhren betreibt, würde aufhören, der 


oſt und weſtpreußiſche Landwirth ſomit durch unab- 


Nach einem Tele- 


tens des e 


die Zollſchranken zwiſchen beiden Ländern 


Da das öſterreichiſche 
ſondern 


ſeinen bisherigen 


Getreide -Importes aus Oeſterreich⸗ 


d. h. wenn die Verhäliniſſe 


Maßregeln ſuchen und finden, um an dem 
deutſchen Fandel und an der deuſchen Induſtrie Ver⸗ 


Bahnen und ruſſiſche Häfen noch 115 1 0 1 9 
eren öſtlichen Pro- 


ſehbare Erſchwerungen in den Abſatzverhältniſſen w 
geſchädigt werden. Aber noch 


für Getreide aus Oeſterreich-Ungarn. 0 
verein weſtpreußiſcher Landwirthe petitionict bereits 
ſeit zwei Jahren 
Identitäts nachweiſes, ohne ſich bisher i 
Erfolges rühmen ju können. In neueſter Zeit 
haben ſich die Staatsbehörden aber dieſer Frage 
gegenüber freundlicher geſtellt und es verlautet, daß 


der Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes ſtattfänden. 
Würde nun Getreide aus Oeſterreich-Ungarn billiger 


Landwirthe der ſüdlichen und weſtlichen Provinzen, 
denen dieſes Getreide ernſtliche Concurrenz machen 


erſtrebten Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes, — mit 
um ſo größerem Nachdrucke gegen letztere ausſprechen, 
und die Wahrſcheinlichkeit liegt ſehr nahe, daß dann 
der Reichstag für die Beibehaltung dieſes Nachweiſes 
entſcheiden würde. 158 
Die weſtpreußiſche Landwirthſchaft würde ſomit aber⸗ 
mals um eine ihrer vornehmſten Hoffnungen auf ver⸗ 
beſſerte Abſatzverhältniſſe ärmer fein,” 
Die Hauptverwaltung meint nun, 


anſchließen, es ſich empfehlen dürfte, in obigem 
Sinne bei dem Bundesrath ꝛc. dahin vorſtellig 


ſchaft der öſtlichen Provinzen, namentlich Weſt⸗ 
preußens, bei Eingehen eines Zollvertrages ge⸗ 
nügend gewahrt werden. — Mehrere landwirih- 
ſchaftliche Vereine, jo die zu Neuteich und Marien⸗ 


verwaltung bereits angeſchloſſen. 5 


* [Alters- und Invaliditäfsverſicherung der 
| Geeleute.] Die vom Bundesrath unterm 22. Nov. 
erlaſſenen Vorſchriften über die Einziehung der 


ditäts-Berſicherung der Seeleute zu entrichtenden 


denſelben Folgendes: 

Für Schiffer und ſonſtige Seeleute, welche nicht an⸗ 
gemuſtert werden, ſowie für diejenigen Seeleute, 
welche, ohne angemuſtert zu ſein, auf Seeſchiffen be⸗ 


zur Invaliditäts- und Kltersverſicherung durch Ver⸗ 

wendung von Quittungskarten und Marken nach den 
Vorſchriften des Geſeizes vom 22. Juni 1889. Daſſelbe 
gilt für die freiwillige Fortſezung des Verſicherungs⸗ 
verhältniſſes ſeitens der Seeleute. Für angemuſterte 
Seeleute bedarf es der Ausſtellung von Auittungs- 
karten und der Verwendung von Beitragsmarken nicht. 
Die Einziehung der Beiträge und der Nachweis über 
Dauer und Höhe der Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 


beſonderer Ausweiſe nach Maßgabe der nachfolgenden 
leute werden von den Nhedern nach Maßgabe der Zahl 


laß der Dauer der Beſchäftigung für diejenigen Lohn- 
klaſſen entrichtet, zu weſchen die einzelnen Klaſſen der 
darüber einverſtanden, 
einer höheren Lohnklaſſe erfolgen ſolle, fo ſind 
die Beiträge der Rheder nach diefen höheren 
Lohnklaſſen zu bemeſſen. Die Entrichtung der Beiträge 
erfolgt nachträglich binnen ſechs Wochen nach Ablauf 
eines jeden Kalenderjahres. Innerhalb dieſer ſechs 


ihm zu entrichtenden Beiträge, nach den einzelnen in 
dem verfloſſenen Kalenderjahre zurückgelegten oder be⸗ 


endeten Reifen geordnet, an die B 
des Keimathshafens einzurei 
hiernach zu ln an 

ſind bei ugs, | ei d 


erſicherungsanſtalt 
ei ben die 


Lohnes) den von ihnen beſchäftigt 

älfte der Beiträge in Abzug zu bringen. Abzüge 
dürfen ſich höchſtens auf die für die beiden letz 
Lohnzahlungsperioden zu entrichtenden Beiträge er⸗ 


über die Verſicherung durch das Seefahrtsbuch. Bei 
Seeleuten, welche kein Seefahrts buch beſitzen, er⸗ 
folgt der Ausweis über die Verſicherung durch be⸗ 
ſondere Beſcheinigungen. Diejelben werden bei der 
Abmuſterung ausgeſtellt. 


* [Aus dem Reichsetat pro 1291/92] ent- 


(Geſammtkoſten 475 000 Mit.) als zweite Rate für 
Bau und Grunderwerb 4190009 Iik., 
Magazinbau in Dt. Cylau 
154500 Mk.) als zweite Rate für Grunderwerb 
6000 Nk., für den Magazinbau in Oſterode 
(Geſammtkoſten 190 600 Mk.) als letzte Nate 
10 000 Mk., für eine Garniſon-Waſchanſtalt in 
Allenſtein der volle Bedarf mit 100 500 Mk., 
für eine Infanterie-Bataillonskaſerne in Dt. Eylau 
(Geſammtbedarf 1 129 196 Mk.) als erſte Baurate 
300 000 Mk., für das Intendanturgebäude in 
Danzig (Geſammtbedarf 220 000 Mk.) als erſte 
Rate, wie ſchon erwähnt, 170 000 Mk., für das 
Commandantur⸗- 


für die Garniſon-Waſchanſtalt 
ſammtkoſten 210 800 Mk) als 
Mk., für den Neubau einer evangeliſchen Garnifon- 
kirche in Thorn (Geſammtkoſten 530 000 Mk.), als 
erſte Rate zur Entwurfbearbeitung 10 000 Mk., für 


Kein (Geſammtkoſten 112 000 Mk.) als letzte 
Kate 62 000 Mk., desgl. in Graudenz (Gefammt- 
koſten 340 000 Mk.) als zweite Nate 40 000 Mk., 


150 000 


Magenhaufes in Thorn der volle Bedarf mit 
76 000 Mk., zum Bau einer Infanterie-Bataillons- 
kaſerne in Strasburg in Weſtpr. (Gefammt- 
bedarf 619 000 Mk.) als erſte Baurate 400 000 


bauten in Dt. Eylau und Oſterode enthält der 
Etat folgende Erläuterungen: 
Für die Garniſon Dt. Ezlau, welche aus dem Stabe 


und einer reitenden Abtheilung Artillerie befteht, iſt 
die Errichtung einer Magazinverwaltung unbedingt ge⸗ 
boten. Es ſind geplant: eine Bäckerei mit Dienſtwoh⸗ 


magazin und Nebenanlagen. 
Für die um 1 Regimentsſtab und 2 Bataillone 


lage einer Magazinverwaltung erforderlich. Ein Bau⸗ 
platz iſt erworben. Die nöthigen Gebäude, als: eine 
Bäckerei, ein Magazin für rund 8700 Centner Mehl 


Kauhfourage, ein Amts- und Dienſtwohnungsgebäude 


ſind zu erbauen bezw. bereits in der Kusführung be⸗ 
griffen. 


unter Verwerfung mildernder Umſtände für ſchuldig 
erklärt und wegen verſuchter Tödtung und Widerſtandes 


urtheitt. 


Beſtimmungen. Die Beiträge der angemuſterten See⸗ 


ein anderer Grund 

ſpricht gegen das Zugeſtändniß von Zollermäßigungen 

Der Geniral- | e 
wehr, welche fofort herbeigerufen worden war, beſei⸗ 
ligie die Zeuersgefahr durch Entfernung der glinmenden 
Holztheile. — Eine zweite Alarmirung Mittags war 
11910 die Abgabe eines falſchen Signales hervorgerufen 
worden. 


für eine Aufhebung des ſog. 
eines 


zur Zeit eingehende Berathungen über die Thunlichkeit 
in Deuiſchland eingeführt werden, jo würden ſich die 


wird, — zugleich die heftigſten Gegner der von uns 


daß, wenn 
die Zweigvereine ſich den obigen Ausführungen 


zu werden, daß die Intereſſen der Landwirth⸗ 


; 


werder, haben ſich den Ausführungen der Haupt⸗ 


von den Rhedern für die Alters- und Invali⸗ 


Beiträge werden jetzt publicirt. Wir entnehmen 


ſchäftigt werden, erfolgt die Entrichtung der Beiträge 


rung erfolgt unter Benutzung der Seefahrtsbücher und 


der auf dem Schiff beſchäftigt geweſenen Perſonen und 


Seeleute gehören. Waren Rheder und Verſicherte 
daß die Verſicherung in 


gonnenen, bei Ablauf des Jahres aber noch nicht voll⸗ 


ten 


ſtrechen. Für Seeleute, welche ſich im Beſitz eines 
Seefahrtsbuches befinden, erfolgt der Ausweis 


nehmen wir noch ferner, daß für den Bau und 
die Einrichtung des Bekleidungsamts in Danzig 


für den 
(OGeſammtkoſten 


0 und Diviſionscommando-Ge⸗ 
bäude in Graudenz (Geſammtkoſten 250.000 | 
Nh.) als erſte Rate für Grunderwerb 18 000 Mk., 
in Thorn (Ge- 
letzte Rate 80 800 


artig nErweiterung des Garniſonlazareths in Allen- | 
1 und ungünſtigeren, weil 
Productionsbedingungen wirkende 


für Neueinrichtung des Traindepots in Danzig 
[(Geſammtkoſten 700 000 Mk.) als letzte Rate | 
Mk., zur Errichtung der Kriegsſchule in 
[Danzig (Geſammtkoſten 500 000 Mk.) als erſte 
Baurate 120 000 Mz., zum Bau eines Artillerie- 


[Mark angeſetzt find. Ueber die neuen Magazin⸗ 


einer Infanterie-Brigade, eines Infankerie⸗Regiments, 
zwei Bataillonen Infanterie, einer Escadron Capallerie 


nung für den Backmeiſter, ein Körner⸗ und Mehl- 


Infanterie vermehrte Barniſon Oſterode iſt die An⸗ 
und Körner, eine Scheune für rund 800 Centner 


* Sckwurgericht.] In der geſtern Nachmittag be- 
endeten Anklageſache gegen den Arbeiter Meg Rebe 
lowski von hier wurde derſelbe von den Geſchworenen 


gegen die Staatsgewalt zu vier Jahren Zuchthaus ver⸗ 


können. 


* [Feuer.] In dem dritten Stockwerke des Haufes 


Jopengaſſe 53 wurde geſtern Vormittag ein Balken- | 
brand entdeckt, der anſcheinend durch einen Fehler in | 


der Heizungsanlage veranlaßt worden war. Die Feuer⸗ 


l Meſſer⸗Aftäre.] der Arbeiter Victor F. von hier 
gerieth geſtern Nachmittag mit dem Arbeiter Auguſt B. 


auf dem Dampfer „Pfeil“ in Wortwechſel, welcher 
damit endete, daß B. ein Meſſer jog und dem 3. 
Scthnittwunden an beiden Händen beibrachte. Der Ber- | 
letzte begab ſich nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube. . 


Königsberg, 27. Novbr. (Tel.) Durch die hier | 


herrſchende Kälte ift die Schiffahrt ſehr erſchwert. 


Im Hafen liegen 5 Dampfer, welche Pillau mit 
dem Eisbrecher erreichen wollen. der Dampfer 


JJ... Rufen Ord@n sent wer 


„Deutſcher Kaiſer“ iſt 8 
laufen, kam aber durch Treibeis aus der Fahr- 
ſtraße und blieb im Haff auf dem Grunde feſt⸗ 


hat eine Eisdecke von 4 Zoll Stärke. 

Nach einer Bekanntmachung der Kaufmann⸗ 
ſchaft an der Börfe tft die Schiffahrt geſchloſſen. 

OKus Sittauen, 26. Novbr. Der unerwartet ſchnell 
aufgetretene Froſt hat die Gewäſſer plötzlich mit Eis 
belegt und viele Kähne, die noch unterwegs waren, 
überraſcht und an der Weiterreiſe gehindert. Am 
meiſten ſind die ruſſiſchen Kolzflöße gefährdet, welche 
trotz erhöhter Anſtrengung, mit der ſie in letzter Zeit 
ihrem Ziele zugeführt wurden, doch noch in großen 


Maſſen zurückgeblieben ſind und nun in ſtarren Feſſeln 


lagern. — Die Bewegung unſerer Arbeiter nach dem 


Weſten dauert noch immer an. Insbeſondere iſt es 


auch das weibliche Geſchlecht, das an dem Zuge ſich 
lebhaft betheiligt. Auf größeren Bahnhöfen ſchaaren 
die abziehenden Dienfimägde ſich in großen Gruppen 
um die Agenten, von welchen die Reiſegeſellſchaft mit 
den nöthigen Inſtructionen verſehen wird. In dem⸗ 
ſelben Verhältniß, wie der Abgang ſich fteigert, nimmt 


bei uns der Mangel an Geſinde zu. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Kochs Heilmittel. 


* Berlin, 27. Novbr. Die Berliner mediziniſche 


Geſellſchaft hat in ihrer geſtrigen, ungewöhnlich 


zahlreich beſuchten Verſammlung dem Antrage 


des Borftandes gemäß Profeſſor Robert Koch 


einſtimmig zum Ehrenmitglied gewählt. 


Nach Kochs eigenen Mittheilungen ſoll die An- 


fertigung ſeiner Tumphe binnen 14 Tagen etwa 
ſo weit gefördert ſein, daß dieſelbe von dann ab 
allen Kerzten wird zur Verfügung geſtellt werden 11 50 
jüngeren | 


Eine ganze Schaar von 
Chemikern — man ſpricht von 50 bis 60 — iſt 
in dem Koch'ſchen Laboratorium gegenwärtig mit 


der Ausführung derjenigen chemiſchen Prozeſſe 


beſchäftigt, welche zur Kerſtellung der Lymphe 
erforderlich ſind. Es wird dabei eine derartig 
vorſichtig ausgeſonnene Theilung der Arbeit ein- 
gehalten, daß den einzelnen Chemikern ein Ein- 
blick in den eigentlichen Zuſammenhang ſich un- 
möglich eröffnen kann. 


der Famulus des Dr. Leun, der bekanntlich 
für eine einzige Injection mit Koch'ſcher Lymphe 


die ungeheure Summe von 300 Mk. verlangt 
hat, erklärt jetzt in Berliner Blättern, „daß — 


die Höhe dieſer Forderung als ein Abſchreckungs⸗ 
ittel (! der ſich | RB 


) dienen ſollte, um die enorme Zahl 
andrängende tienten einiger 


r ger 3 £ x 8 Fi 
ten, 25. November. [ Burgtheater. 
laſſungsgeſuch der Fr. Hohenfels-Berger iſt abgelehnt. 
Daß Sr. Gabillon und Hr. Robert gleichfalls ihre Ent⸗ 
laſſung gefordert, wird jetzt als unrichtig bezeichnet. 
Fünfkirchen, 26. November. Bon den hieſigen 
Kerzten iſt das Auftreten einer Typhus epidemie con- 
ſtatirt. Die Zahl der Erkrankten in der inneren Stadt 
wird auf mehr als 2000 beziffert; von der Epidemie 
ſind namentlich die die Schulen Beſuchenden heim- 
geſucht. Es iſt eine bacteriologiſche Unterſuchung des 
Waſſers angeordnet. (W. T.) 


_ Ehrifttania, 26. November. Auf der Fiſcherflotte in 
Dfoten (Nordland) hat ein Sturm großen Schaden 
Vierzig Fahrzeuge und viele Bogte 


angerichtet. 
wurden zermalmt, 120 andere Fahrzeuge beſchädigt. 
Es ſind auch Menſchen umgekommen. Die Regierung 


hilft der erſten Noth mit Vorſchüſſen aus Staats- 


mitteln. 5 


Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 23. November. Der engliſche Dampfer 
„Benalder“, von Danzig mit Zucker nach Greenock, 
iſt am Sonnabend bei Stevens an Grund geweſen und 
mit Verluſt des Gallions ſowie dem Vortank voll 
Waſſer hier eingeſchleppt worden. Der Dampfer hat, 
um wieder flott zu werden, ca. 50 Tons Ladung ge⸗ 
worfen. 

Gurbaven, 25. November. 
Fiſcherewer geſtrandet. Das Neuwerker 
iſt hinausgegangen. Der Bei 
beim Grodener Stack geſunken. 


ettungsboot 


Slensburg, 26. Novbr. Bei ber gewaltigen Sturm- 4. Allenſtein, Prem. Fieutenant und Brigade-Adiutant, 
luih iſt im hieſigen Hafen das Segelſchiff „Kolding⸗ Li 

55 5 und ein Kohlenleichter geſunken. Menſchen⸗ 
leben ſind dabei nicht umgekommen. N 


Sresrikshaun, 24 Nopbr. Die Jacht „Sofie“, aus 
und nach Krendal von Aalborg, iſt heute Morgen bei 
Jerup geſtrandet und wird vermuthlich wrack werden. 
Die aus drei Mann beſtehende Beſatzung iſt gerettet. — 
Ein neues für die türkiſche Marine erbautes Torpedo⸗ 


boot unter Führung von Capitän Schenk kam heute 


Nachmittag auf der Reiſe von Kiel nach Konſtantinopel 


Schutz ſuchend im hieſigen Hafen an. Beim Anlaufen Oelsnitz, Steinerka. Königsberg, 


erlitt daſſelbe mehrere leichte Beſchädigungen. 
Hamburg, 26. 3 


„Suedbourn“ iſt geſunken. Die fünfzehn Mann Be- 


ſatzung wurden durch die Mannſchaften der „Mangalore⸗ 


gereitet, 
Bothenburg, 24, November. Der engliſche Dampfer 


„Mob Brown“, mit Hol; von Ayhamn nach London, 


iſt geſtrandet. Näheres fehlt noch. 

London, November. Bei dem (ſchon geſtern 
gemeldeten) Untergange des Dampfers „Uppingham“ 
wurden 7 Perſonen der Beſatzung durch den Naketen⸗ 


apparat gereitet. 13 Personen landeten heute im 


Schiffsboot. Der erſte Offizier iſt ertrunken. Ein Boot 


| mit 5 Perſonen wird noch vermißt. 


St. Michael, 13. November. Das deutſche Schiff 


„Undine“, von Rangoon nach Falmouth, it geſtern 


hier eingelaufen. Capitän Bielenberg und ein Mann 
iind am 19. Oktober an Trichinoſe geſtorben und 6 


weitere Leute liegen an derſelben Krankheit darnieder. 
Fr!!! .. ͤ RER 


Standesamt vom 27. November. 
Geburten: Arbeiter Auguft Hoffmann, S. — Bureau- 
gehilfe Eugen Horn, T. — Grenzaufſeher George Müller, 


T. — Zimmergeſ. Herm. Grade, S. — Tiſchlergeſ. Robert 


Arndt, S. — Hausdiener Auguft Demski, S. — Arb. 


Auguft Dorſch, 8. — Tabahſpinner Heinrich Schmidt, 
S. — Tiſchlergeſ. Franz Edmund Ards, T. — Poſtbote 


Alexander Remke, S. — Schmiedegeſ. Julian Dobro- 
wolski, T. — Schmiedegeſ. Jokubs Laukftins, S. — 
Unehel.: 1 S. i 

AKufgebote: Schmiedegeſ. Karl Wilhelm Krüger und 
Julianna Mathilde Wolſchon. — Tiſchlergeſelle Julius 
Albert Naujeck und Helene Julianna Schröter. — 
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9630 16, 


Das Ent- 


Auf i Net iſt ein 


ahnewer „Immanuel“ iſt 


| a. Gr. 


tov, Das Segelſchiff „Suedbourn““, 
von Hamburg nach Rangoon unterwegs, ſtieß bei 
Dungeneß mit der Bark „Mangalore“ zuſammen. Der ı 


G 


Wiſſenſchaftl. Lehrer Dr. phil. Wilheim Bruno Puhle 


und Eliſabeth Emilie v. Un zug. — Schuhmacher Ker⸗ 
mann ᷑riedrich Kremski und Minna Emilie Neffke. 
Heiralhen: Kaufmann Paul Woldemar Eiſenack und 
Meta Anna Pfeiffer. — Kutſcher Johann Ludwig Zoch 
und Pauline Gurkoff. — Büchſenmacher-Anwärter Ernſt 
Kuguſt Marquardt und Roſalie Marie Helene Un. — 
Grenzaufſeher Wilhelm Gütſchow und Mariha Augufte 


Suhr. — Großherzoglicher Gendarm Chriſtian Ludwig 


Blau in Unterfiemau und Florentine Wilhelmine Wulff 
in Langfuhr. 

Todesfälle: Frau Mathilde Charlotte Richert, geb. 
Zenkowski, 64 J. — S. 5. Arb. Theodor Taube, 3 J. 
— Tiſchlergeſ. Friedrich Oltersdorf, 37 J. — Frau 
Johanna Buß, geb. Weinert, 47 J. — Frau Charlotte 
Louiſe Kohl, geb. Dregler, 66 J. — T. d. Schloſſergef. 
Carl Strelczek, 7 W. — Unegelich: 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 27. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 264, Franzoſen 216, Lombarden 119, ungar. 


Wien, 27. Nov. (Abendbörſe.) Deſterr. Creditactien 


299,00, Franzoſen 245,28, Combarben 134,75, Galisier 
ſitzen. Feute find 18 Grad Kälte. der Pregel 


203,50, ungar. 4% Goldrente 101,70. Tendenz: feſt. 
Paris, 27. Novbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,00, 3% Rente 95,15, ungar. 47 Golbdrente 90,81, 
Franzoſen 561,25, Combarden 308,75, Türken 18.27½, 
Alegnpier 483,75. — Tendenz: feſt. — Nohiucker 


880 loco 33,25. weißer Zucker per Oktober 35,62½, 
per Nov. 35,87½, per Okt.⸗Jan. 36,50, 


per Jan.-April 
37,12½. Tendenz: feſt. Sr 
London, 27. November. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
4% preuß. Conſols —, 43 Ruſſen von 
1889 973, Türken 17/8, ungar. 4% Goldrente 89½, 
Aesnpter 95½. Platzdiscont 5. — Tendenz: feſt. — 


Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 12/. 


Petersburg, 27. November. Wechſel auf London 3 M. 


85,10, 2. Orienkanleihe 102½, 3. Orientanleihe 10515. 


4% fundirte 


Mil.- u. St. Pare- 
ct. 97½, Lake-Ghoul- 


Weitern-Bre- 
Readıng -Actien 


Danziger Mehlnotirungen 
vom 27. November. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,50 M — 
Eytra ſuperfine Nr. 000 16,50 „t — Gunerfine Nr. 00 
„50 Hl — Fine Nr. 1 12,50 Kl — Fine Nr. 2 10,50 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,20 JUL. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 

2 Superfine Nr. 0 11,50 Al — Miſchung Nr. 0 
und 1 13,40 „ — Sine Nr. 1 11,60 M — Fine Nr. 2 
N SU m 8 0 9,80 At — Mehlabfall oder 

warzmehl 6, 5 BE 
15 11 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 Al — Roggen 
eie 8, : 

Granpen per 50 Siloar. Perlgraupe 22,00. — Zeine 
mittel 18,50 U — Mittel 14,50 U — Ordinäre 13,00 M. 

Grünen per. 50 Kilogr. Weizengrütze 17,50 — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 A, Nr. 2 14,50 M, Nr. 3 
13,00 „ — Hafergrütze 16,50 M. z 


EHiffs-Lifie, 

Neufahrwaſſer, 27. November. Wind: Sd. 
Geſegelt: Lotte (S.), Jeſterreich, Rotterdam, Güter. 
— Oliva (89.), Linſe, London, Getreide, Holz, Güter. 
. (hohen Seegangs wegen): Arthur (S.). 

ashe, EIER: ; 8 


STE BgFremde. : 

Hotel du Nord. Blumenthal a. Hannover, Fabrikant, 
Graf Kayſerlingk a. Schloß Neuſtadt, Ritter gutsbeſitzer. 
Wolff a. Marienwerder, Hauptmann. Guttmann aus 
Königsberg, gpothekenbeſttzer, Frau Seetz nebit Fri. 
Sochter a. Thorn, Fabrikbeſitzerin. Schönlank aus 
Berlin, Conſul. Pisk a. Berlin, Müller a. Bielefeld, 
Schneidemühl a Neuteich, Schneidemühl a, Berlin, 
Franke g. Hamburg, Kühn g. Dortmund, Sterck aus 
Saat, Bor a. Berlin, Meſſer a. Berlin, Löwenſtein 
g. Königsberg, Elſoffer a. Frankfurt a. M., Remn aus 
London, H. und J. 1 g. Neuteich, Hamburger aus 
Berlin, Noah a. Berlin, Weſtwarn a. Wloclawek, Gebr. 
Libau a, Petersburg, Halle g. Berlin, Ziegert a. Neuf⸗ 
chätel, Goldſtein a. Berlin, Ban a, Kopenhagen, Lorn- 
ſohn g. Königsberg, Krüger a. Braunſchweig, Seldowitz 
a. Rußland, Brünn a. Berlin, Kaufleute. 5 

Kotel de Berl Gumprecht nebſt Gemahlin aus 
Neuſtadt, Landrat. v. Wagenhoff g. Königsberg, 
Oberſtlieutenant, Mohnen a. Konitz, Regierungs-Bau⸗ 
meilier, Teſchendorff a. Königsberg, Stadtrath, Regeing 
a. Taubenwalde, hal. Oberförſter. Frieſe aus Mittel- 

olmkau, Rittergutsbeſitzer. Baron v. Voß a. Wien. 
v. Schmeling a. Wiesbaden, Brivatier, Cohn, Knoche, 
Zweig, Janiſch, Schattenberg, Hülſeberg und Grunwald 
a, Berlin, Arimann a, Blauen, Halle aus Lauenburg, 
Tuchhändler a. Warſchau, Richter a. Breslau, Schäfer 
a. Breslau, Lggerſtröm a, Antwerpen, Roderich a. Ham 
burg, Kaufleute. 3 5 

Kotel de Thorn. Glaß a, Gut Milewen, Adminiſtrator. 
Weſſel a. Stüblau, Gutsbeſitzer. Terlegki aus Elbing, 
Irgelbaumeiſter. Wölfert a. Carlshafen, Fabrikant, 
Wildegans a, Kyritz, Rother g. Anclam, Menbrink aus 
Oſterode, öhmer a, Leipzig, Adrian a. Wolgaſt, 
Schurich a, Liegnitz, Oberg a. Uckermünde, Göhring 
a. Dülteldorf, Lichtenberg a. Iſerlohn, Kaufleute. 2 

Walters Natel, Excellen v. d. Mülbe nebit Gemahlin 
a. Danzig, General Lieutenant. v. Pelet-Narbonne 


ieuten. d. L. v. Kleiſt a. Kheinfeld, Wilde a. Boganowo, 
Rittergutsbeſitzer. Or. Bredow g. Danzig, Regierungs⸗ 
Rath. Weeſe a. Hamburg, Schiffsbau Ingenieur. Ebel 
Nebrau, Pfarrer. v. Oven a. Glogau, Schröder 
a. Glogau, Lieutenants. Frau Amtsrath Gerſchow 
nebſt Frl. Tochter a. Ralhſtube. Frl. Döhn a. Kl. Gartz. 
Schröter a. Reppen, Fabrikbeſitzer. Kolß a. Berlin, 


Mackmann a, Düſſeldorf, Kau 


leute. 

Hotel drei Mohren. Senbe a. Carthaus, Bauin- 
ſpector. Fließ a. Allenſtein, Prem er -Lieutenant. Adolph, 
Soltau, Joſephſahn a. Berlin, Meißner a. Stettin, 
Zimmermgnn a. Netſchkau, Jürgens g. Köln, Pfeifer a. 
1 rg, Kaufmann a. Bamberg, 
Bollmann a. Sebnitz, Manzöti a. Hamburg, Schnier a. 
Heilsberg, Lammers g. Schwerin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure für den olitſſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Hödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmilich in Danzi 
ER zu 


2 


der deutſch⸗ 


Marca Malia ,. 12.24 & n 1 dr, een 
Vino da Pasto 1.30, 155. Fel 12.5554 
5 Pf. Rabatt ſchaft (Gen. 


ktral⸗ Verwaltungs Frankfurt a. M.) ſind angenehme 
leichte italieniiche Naturroſhweine, welche als wohl⸗ 
bekömmliches tägliches Tiſchgetränz ganz beſonders 
zu empfehlen ſind und deren Qualität nach dem Aus- 
ſpruch competenter Weinkenner von keinem der ſoge. 
nannten Bordeaux Weine in gleicher Preislage erreicht 
wird, Durch königl. ital. Staatscontrole wird für 
abſolute Reinheit garantirt. Die Verkaufs ſtellen 
werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk 
empfehle ich: Rohſeidene Baſtroben (ganz 
Seide) Mk, 16.80 per Robe, ſowie Mark 
22.80, 28, 34, 42, 47.50 nadelfertig. Es iſt nicht 
nothwendig, vorher Mufter kommen zu laffen; ich 
tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt, 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen 
Seidenſtoffen umgehend. Seidenfabrik - Depot 
Ge Henneberg (k. u. k. Hoflief.) Zürich. Doppeltes 

| Briefporto nach der Schweiz. N | 


Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, à Zlaihe 
1100 unp 2 A bei K. Kurowski, Breiigaſſe 89, Peters 
agen 5 


Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei Katarrhalisch: 
GER EEEISETERE EN = Husten und Ver 


i ! 
in allen pong zen natürl. Salzen des welt- 


Mineralwasserhandlungen 
& Mk. 1.— 
pro Schachtel, 


Bewährtes Mittel gegen 


Brunnens in Homburg. 


Hämorrhoidalzustände und Verstopfung, ER 


alle Verdauungsstörungen, M 
Brunnen-Verwaltung Homburg 


ugen- und Darm-Katarrhe, 


opfes, bei Heiserkeit, 
Hergestellt aus den 


berühmten Elisabeih- _ 


d. Höhe 


. 


te find für jede der 
tenen Arbeiten ge- 


Reue Syng ichsanleihe 


Neueſte Special-Preisliſten gratis. 


Pianophon 
epochemachende Neuheit 


auf dem Gebiete der mechaniſchen Muſikwerke, 


ige konſolidirte Pre 
Staatsanlei 
Bekannt: 


5 prozent 


chung. 


Neuſtadt Neſtpr., 
den 15. November 1890. 
Das Broyinzial- Bauamt. 


Onkel, der Königliche Amts. 
beim Amtsgericht! 
in Joppof, Premier-Lieute⸗ 


Max Breda, 
m Alter von 49 Jahren. 
Zoppot, d. 27. Novbr. 1890. 

Die Hinterbliebenen. 

die Beerdigung findet 
Sonntag, den 30. h., Nach- 
mittags 2 Uhr, vom Trauer ⸗ 
hauſe, Seeſtraße Re ah 


Symphonions mit Metallnotenſcheiben 
in Art der e N ca. 2000 Stücke 
pielen 


Yriftens, Seraphuns, Mignons, Phönix u. 


Noten zu allen Inſtrumenten in neueſter Ausgabe, 


Wir expediren wieder, 
wie früher, regelmässig 
an jedem Sonnabend 


Sammelladungen 


den Beträgen und der N 
während der Vormittag 
zu den Verzeichniſſen kön 
Empfang genommen werden. 


Berlin, den 27. November 1890. f 
Reichsbank-Direktorium. 


der Skehandl 


2 7 n 55 2 22 * 2 
Albums, Neceſſaires u. altdeutſche ier von de aber fee 
Bierkrüge, 
paſſend zu gern geſehenen Geſchenken, 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


Bromberg 


eute ſtarb in ſeinem 37. Lebens- 
jahre unſer Bruder 


Güterzuweisung erbitten 


{ehr, Harder. 


Sammelladungen nach 5 
Bromberg 


Paul Rudolphy, ndern, 


kn drs. Danzig, Langenmarkt 2. En dete. 


Epecial-Abikeilung für Uhren und Nuſikwerke. 


1. Hopf, Gum 


zum Beſten des Vereins für Armen- 
und Krankenpflege 


Wüakknfabrif 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreiſen: 


Prima ruſſiſche Gumm 
der Rulfian American India Rubber Co. 


RR RE hege IN, 
Walter Andreas Schulz einge- N: 0 ni 


tragenen, iu Giſchkau belegenen 


dſtücke 

8. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 12, ver- 


werden jeden Sonnabend während 
des Winters expedirt. 


Güter⸗AnnahmecSchäferei 12/18. 
Dampfer Expedition 
„Fortuna“. (988 


Auf der schwarzen Lille, 


ein ſpannender Roman aus 
Al] dem Volksleben der Zegen⸗ 
wart von Ew. Aus. K 
erſcheint im „tägl. Familien 
blatt“ der N 


ze Marlin = 
Murgen⸗Zeilung. 


Allen neu hinutretenden 


iboots u. Sandalen 


erkſtätte TER 
für Gummibosis und Wäſchewrinsmaſchinen. (7955 


am & Ressler, Danzig, 
an der grünen Thorbrücke, Gpeicher Bhöniz. 
Weichen, 
Drehſcheiben, 
Kipplowries, 
Wagen aller 


0 und einer Fläche von 
19,2330 Hektar zur 8 


Nutzungswerth zur gebäudeſtener 


A 
Steuerrolle, beglaubigte Abi 
buchblätter können 


Stahlſchienen, 


Sckienennägel, Nadſäne, 


Locomotiven. 


Feldeiſenbahnen. 
tis = == (7096 


i 
Biefferftabt, Zimmer Nr. 43, ein- 
Realberechtigten 19 0151 


aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Ersteher übergehenden 
Knſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 


art und 5 


Koſtenanſchläge 


ee 


Sie erhalten 
Rz ſofort ſehr 
e 


| reiche hochfein 9 kiraths⸗ 


Vorſchläge in eminent groſter Aus⸗ 
wahl discret. Bitte verlangen Sie einfach die 
Zuſendung Porto 10 Pf. Für Damen frei. 

General ⸗Anzeiger, Berlind m cn, 
amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution d. Welt. 

NB. Die Veſttage find zur An- 

bahnung einer Heirath reſp. 

zur Verlobung jo recht, ge: 
eignet. 7701 
ianino v. vorzügl. Ton ſehr bill. 
zu verkaufen Große Mühlen 
gaſſe 9, part. 


Stellen ⸗Geſuch. 
Eine häusli innte Dame, 
Ende ee ee 


eine Stelle, einem älterhaften 
Herrn die Wirthſchaft zu führen, 
gleichviel ob in der Stadt oder 
auf dem Lande, letzteres bevorzugt. 


Offerten unter 7751 in der Ex⸗ 


1 Küchen- und 1 Hausmädchen, 
möglichſt ſofort geſucht. Reiſe⸗ 
vergütung. 65 

5 Apotheker Krönig, 

Sagard auf Rügen. 


Pertreter⸗Geſuch. 


ſofort zu engagiren geſucht. 

‚sub 717 R. G. an Kaaſenſtein 
u. Vogler, fl.-G., Berlin SW. 
S jeb. Branche, überallhin. 
Stellen ordern Sie per Karte . 
Stell.-Cour. Berlin -Weſtend. 


Ein älterer Reiſender 
ane n d e 


C. Voß, Elbing. 
Stellenvermittlung 


für Kaufleute durchden Vex- 
band Deutscher Hand- 


rer wird der b 


des Romans gratis u. f 


r Dekember 


auf dieſe täglich S große Folio⸗ 


Brenner u. Zubehör. 
Eine reichliche Zahl 


langsgehülfen, Geschäfts- 
0 5285 ünigsberz 1. Pr, 


it Preisangabe unter 
ie Expedition dieſer 
en. 3 


Seiten ſtark erſcheinende Zei⸗ 


beſter Petroleum⸗ 
8 Lampen, vorfährige, 
haben wir zu enorm billigen Preiſen 
bis 15. Dezember zum 


Ausverkauf geſtellt. 


R. Ziemſſen, Langenmarkt 1. 


bei allen Boſtämtern und 
Tandbriefträgern. Wer das 
Blatt vorher prüfen will, ver⸗ 
Frobenummer v. 


in feineren Zualitäten empfing neue 
dung und empfehle dieſelden 
ohne Vreiserhöhung⸗ 


oh. Behörg, Bor, & 


Schluß des Deriteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
hren, widrigenfalis nach 
Zuſchlag das 1 


die Stelle des Grundſtücks kritt. 


Morgen-Jeitung“ Berlin SW. 
Exxeichte in 11/2 Jahren 


Offerten unter 7840 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten, 


NER 


In Neu alrwaf 
Speicherräume 
zu verm. 140 ner 
Wollwebergaſſe 3, Vorm. 


(751 


ell Hundius Langgaſſe von 9½—II Uhr.” (896 


ahurger Gummiſchuhe, 


nur beſtes Fabrikat, empfiehlt 


Bernhard 


En. Oert 
Das Urtheil über die Erthe ung : 


des Zuſchlags wir 8 
am 9. Januar 1891, 


Zur Malerei f 
empfehle ſämmtliche Farben und Atenſilien (in Kaſten 


und auch einzeln) zur 2 


ei-, Aquarell, Porzellan-, Chromo-, 
Bronce-, Emaille-, 


‚Baltell- u. Gouache ⸗Malerei in nur 


Abonnenten! 
5 : (7269 


Danzig, den 10. Oktober 1890] => 
Königliches Amtsgericht XI. 


Konkursverfahren. 


Ak. 4 
ſte Platin- Holzbrenn- Apparate Utenitlienkaiten 
weiße Holzwaaren zum 
Thon- und Terra-Cotta⸗ 
elasplatten, goldgrund irte Mal-Leinewand, 
rte Schilde, Wandteller zum Bemalen, 


zur Kerbſämitzerei, ferner: 
Pemalen und zur Schnigarbeit, 


Liedtke, 


Geht . 
nichel ſow. ech 
Brot täglich frisch 


Lederwaaren, brauch 


© Speicher „Weine Non“ 

„Hopfengaſſe 67, iſt zu verm. 

Näh. Reitbahn 28 bei J. Holtz. 

Dberräume im Speicher 

Münchengaſſe 18 find ſofort zu 

vermiethen. Näheres 1855 
Nr. 23 bei J. Holtz. (78 

rebsmarkt 4/5, ander Brome- 

en Berſetzung d. 

Bieberſtein eine 


C. Bonnet, Melzergaſſe 1. etallränder ac. ꝛc. 


Wohnung i. d. 1. Etage, beiteh, 


1. Etage in 6 Sälen perm. Kusſtellung v. Malereien aller Art. 


Spickgänſe! 


aus 5 Zimmern u. 1 Cabinet nebſt 


Arthur Sander, Königsberg i. P 


Preisliſten franco! 


Mfrberger Yebunen | 
in anerkannt vorzüglicher 
Qualität empfiehlt 


Ki 1) , ohne 
2 Z, 2 Mal wöchentlich 
friſch aus dem Rauch. Wiederver⸗ 
käufer billiger, auch verſende geg. 
HERNE Aue en 
ttags 5 zöckelfleiſch; auch trafen heute 
m Königlichen Amtsge- eine Sendung feile Glele ein 
Selbiges empfiehlt M. Junger⸗ 
ann, Melzergaſſe 10. NB. Heute 
Gänſeklein, Lebern, Flum z. hab. 


Fabrik⸗Perkauf. 


Eine in Danzig bef. Fabrik, gute 
rentabel, Fachkenntniß nicht er 
3 ohne Gone. der n Bill, Bro 
5 of. iu verk Anz. 8900 

Refl. Näheres unt, K. 789 


Wee eee 5 Expedition dieſer Zeitung erb. 


Vormittags 10 Uhr, 


e 

ucht XI. hierſelbſt beſtimmt. 
Danzig, d. 22. Novbr. 18 
Erzegorzewski, 
chtsſchreiber des Königlich 
Amtsgerichts XI. ( 


als Jußbank zu benutzen. 


v act iſt auch 3 
Holz dauerhaft gearbeitet und 


Factotum iſt von 
elegant naturpolirt. 


Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
dei J. Holtz, Reitbahn Nr. 23", 


Tattersall. 


nommen, 


Ainglershöhe. 


Facfotum it den in all Its, Galan- 75 ; 
ee a ekhäften. | Vorzügl. Schlittbahn. 


Preis 2 Marke 


k 
Möbel- Fabrik. 
Berlin SW., Markargfenſtr. 20. 
Agenten und Groſſiſten überall 
ch keine Verkaufsſtellen 


Bekanntmachung. E. ech 
1. Die Umlegung eines Theils 

des Pflafters in 8 
Station 9,7 bis 9,8 


8 > ei 
hige, ſchön geformte, BE. Jaekels 


holländiſche 


Chriſtbaum⸗Confect, 
ca, 440 Stck. von ſeinſt. Zeſchmach, 
reitende Neuheit fü h 
nachtsbaum,verfend. franco gegen 
23 Mar i 


der Banzig-Lanenburg-Gtet- 
iner Brorimial-Chauſſee, 
alſo in Länge von 19 


geſucht. = 
An Orten, wo no errichtet ſind, liefert 
obige Firma ein 


Localitäten gut geheiit. 
Bequemekinfahrt, Stallungen. 


Gambriuus⸗ alle, 


Ketterhagergaſſe 3, 


Factotum gegen vorherige Einſendung vonſempfiehlt ihre neu dekorirten 


N veranſchtagt ausschließlich d 
Nachweisarbeiten auf 3587 cl. 


= 


2,50 in baar oder Marken an Jedermann franco. 
Berkaufsitelle für Danzig: Oertell & Hundiase 


Zuchtbullen, 


Nachnahme od. vorherige Bar- 


(Jug lsroßen freundlichen Räume dem 


ſend. ohne Berechnung d. Kiſte u. 
Berpach. Wiederverkäuf, gewähre 
0.% Rabatt bei Abnahme von 5 


10 bis 18 Monate alt, und noch 2. Sade 


Rambouillet⸗ 
Vollblut Böcke 


pie Neupflaſterung in Zoppot 
in Verlängerung des alten Kiſten 


. : B 
Station 12,6 bis] N er 
DI der dans Dresden, Peſtaloniſtraße 18. 


f 8 
Meise, Feinster Jamaica-Rum, 
ABS feinster FranzösischerCognac, 


feinster BataVid- U. Goa-Arac 
von Al 1,60 bis Al 
Billigkeit; brillanter 
diger Ersatz für echte 
Flaschen jedes Quantum. 
Hermann Kallmann & Co., 
Weingrosshandlung, Mainz. 


885 

‘= ärztlich 
geprüft u 
gut be- 
5 funden, 


Lauenburg - Stettiner Bı9- 
vinzial⸗Ehauſſee, alſo in 


unerreicht in Güte und ö 
heebeisuss. Vollstän- 
are, Kleinstes Fass cd. 20 Liter, 


2,50 pro Liter, 


meisarbeiten au 


die Umlegung eines Theils 
des Pflaſters in Emans in 
Station 2,6 + 70 m bis 3,0 
der Danzig⸗Carthaus⸗Stol⸗ 
per Provimial⸗Ghauſſee, 


geehrten Publikum zur gefälligen 
Benutzung unter Verſicherung auf- 
merkſamer Bedienung und Derab- 
reichung guter Speiſen und Ge⸗ 
tränke. 

Die großen Säle eignen ſich für 
Geſellſchaften und Feſtlichkeiten 
jeder Art. 


Zoppot. 
Das Tanzvergnügen im hieſigen 
(4817 Kurhauſe, welches für Sonnabend, 
den 29. d. Mts., in Ausſicht ge- 
nommen war, muß wegen eines 


9 ‚lagt ausſchließlich der 8.8. Raft 
an auf 5046 Sl Galkfer nisch, 


ſollen im Termin am 

Dienſtag, 2. Dezember cr., 
Vormittags 10 Ahr, 

m Baubur eau des Unterzeichneten 

in der Bahnhofsſtraße hierſelbſt w 

in öffentlicher Submiſſion ver- 


veranſchlagt aus 


eiche Damen 
ehufs Verheirath z. Weih⸗ 
„ ehrb. Herrenbekanntſch 
| Aush. üb. uns erih., Bureau-Jou 
nal, Berlin-Weſtend. IT. 


J. Hillebrand—Dirschau, 


Niederlage u. Reparatur-Merhftatt landw. Maſchinen, 
mpfi 


empfi 
Locomobilen und Da 
(neu und gebraucht, zum K 


maſchinen, 


it 
mpfdreſchmaſchinen 
auf und zur Miethe), 
Häckſelmaſchinen, 
Rübenſchneider und Reinigungs- 
in verſchiedenen Größen 


ul. Zahlungs bedingungen. 
gen werden prompt beantwortet. 


Ein gut erhaltener 
Verdeckwagen u. 


Melzergaſſe 1, 2 Tr., 
erden alle Arten Negen⸗ und 
ennenſchirme neu bezogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 
d ſowie jede vorkommende Repar. 
mpt u. ſauber ausgeführt. 


Kranki, Wittwe. 


Göpeldreſch 


Schrotmühlen, 


Koſtenanſchläge⸗ allgemeine un 
ieezielle Bedingungen liegen im pro 
Bureau zur Einficht aus, werden 
auf Wunſch auch gegen Erſtattung 
der Schreibkoſten mitgetheilt. 


ftehen um Berhauf zu billigen Preiſen u. ce 


5 Cataloge grat. u. franco. Anfra 


eingetretenen Todesfalls ver⸗ 
ſchoben werden. Nähere ſchriſt⸗ 
liche Mittheilung bleibt vorbe- 
halten. 7971 
Zoppot, den 27. November 1890. 
Das Comité. 


.. — 
5 ein Preisverzeichniß des 

Erſten Bünder Cigarren⸗ 
Verſand⸗Geſchäft von Rauten⸗ 
berg u. Eggersmann in Bünde 
i. M. (7912 


— —̃ —: 


Druch und Verlag, 
älvon A. W. Kafemann in Danzig 


